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Celegtaphiſche Depeſche 
an I = ifter ihr 
is, 17. iteur meldet,! daß die Miniſter ihre 

Demi ſlon 5 . dieſelbe angenommen habe. Der 
0 
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Bildung eines Neukabinets auf ihren 
glaubten, daß Mac Mahon in den 
Elemente zur Bildung eines 


Marſchall bat die Miuiſter, bis zur 
Poſten zu verbleiben. Die Minister 
tonſtitutionellen Gruppen beider Kammern 
5 Neulabinets finden könne. 


Zum Gerichts verſaſſungs geſetz. 


; rf eines Ausführungsgeſetzes zum deutſchen 
ee liegt heute vor, jedoch noch ohne Motive, 
5 deren Druck noch nicht ent iſt. Der Entwurf beſteht aus 
I Kite nd 101 Paragrapben. g 
. Mähren, ge. eig kene Beſtimmungen. I. Richteramt. II. 
Gerichtsbarkeit. 5 6. Die nachſtehend bezeichneten Gerichte wer» 
Den aufgehoben: 1) Das Obertribunal; 2) in dem Geltungsbe⸗ 
reiche der Verordnung vom 2. Januar 1849 die Appellationsge⸗ 
richte, die Stadtgerichte und Kreisgerichte, ſowie die Kommerz⸗ 
und Admiralitätskollegien, einſchließlich der Deputationen, Kom⸗ 
miſſionen und Grundbuchämter, die n ee 
in Weftfaten und die Grundbuchämter in Bergen a / 2 5 : 
wald, Grimmen und Stialjund; 3) in dem Bezirke des Appella- 
1 tionsgerichts zu Köln: der Appellationsgerichtshof, die Landge⸗ 
richte, Handelsgerichte und Friedensgerichte; 4) in dem Bezirke des 
. Appellationsgerichts zu Celle: das Appellationsgericht, die Ober⸗ 
gerichte und Amtsgerichte einſchließlich det Grundbuchaͤmter; 5) in 
den Bezirken der Appellationsgerichte zu Kiel, Kaſſel und Wied 
baden: die Appellationsgerichte, die Kreisgerichte und Amtsgerichte 
= einfchließlid der Grundbuchämter; 6) in dem Bezirke des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Frankfurt am Main: das Appellationsgericht, das 
Stadtgericht, das Stadtamt, das Landjuſtizamt, das Rügegericht, 
das Fiskalat und die Transſkriptiene⸗ und Hypothekenbehörde. 
8 5 8, Die Schoͤffengerichte in dem Bezirke des Juſtizſenats zu Eh⸗ 
renbreitenſtein ſollen, ſobald das Fortſchreiten der Grundbuchregu⸗ 
5 lirung dieſes geſtattet, aufgehoben werden, $ 12. Die bisher 
u Obertribunal zuſtehende Gerichtsbarkeit letzter Inſtanz wird 
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ein beſonderes Gericht geregelt, fotern dieſe Gerichtsbarkeit 
—. in Sande des 12 bes Ginfüprungegeicpes zum 1 
Gerichtsverfaſſungsgeſetze dem Reichsgericht übertragen wird. 
Amtsgerichte. 5 18 Folgende Angelegenheiten gehören zur Zu⸗ 
ſtändigteit der Amtsgerichte: 1) Die auf die Führung der de 
delsregiſter, der Genoſſenſchaftsregiſter und der een e e. 
Büglichen Geſchäfte; 2) die Führung der Schiffsregiſter; A En 
dem Handelsgeſetzbuch und in den Einführungsgeſetzen zu dem 
ben, ſowie in dem Gefepe vom 4. Jui 1868 betreffend die prirat⸗ 
rechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts zenoſſenſchafteu 
den Gerichten zugewieſenen, von den deutſchen Prozeßordnunzen 
nicht betroffenen Angelegenheiten; 4) das Verlaſſenſchaftsweſen ein- 
ſchließlich der Ausſlellung gerichtlicher Erbſchaftsbeſcheinigungen; 
5) die Vollzieb ung, Beurkundung und Beſeitigung von Handlun⸗ 
gen der nicht Wreitigen Gerichtsbarkeit, einſchließlich der Dispen⸗ 
ſation von Veränßerungsverboten. IV. Schöffengerichte, V. Land⸗ 
gerichte, VI Schwurgerichte, VII. Kammern für Handelsſachen. 
VII Oberſandesgerichte und IX. Staatsanwaliſchaft. 8 50. Die 
beftehenden ſtaatsanwaltſchaftlichen Behörden werden aufgehoben, 
m — ——  — ———— m — > 


Dei Mazur. 


nichts, denn ich 
allen Leidarti⸗ 
Da fing es in 
geſprächiß, mich 


N: Y Ich ſaß bei Mazur. Ich dachte an gar 
wollte eine Plauderei ſchreiben, den leidigſten von 
keln. Der Aufwärter brochte den beſtellten Wein. 
mit zu denken an. Man jagt, der Wein mache f 
nacht er ſchweigſam. Deshalb trinke ich am tiebften allein. Au 
dem Glaſe fteigen uns leicht Gedanken auf, die uns ſonſt nicht 
kommen, große welterlöſende Gedanken, die wir Gott ſei Dank am 
nächſten Morgen vergeſſen haben. Der einſame Zecher if; der 
wahre Egoiſt, denn er lebt nur ſich. Aber er iſt verſöhnlich, denn 
der Wein, def anderen die ſtreitbare Zunge löſt, beſänftigt eine 
tonien, und er vergiebt ſeinen bitterſten Feinden, ob fie gleich in 
Bromberg und Brieſen wohnten und bis an das Ende der Wüſte, 
und wünſcht ihnen, daß ſie nimmer ſauren trinken mögen, da er zu 
luſtig mache und trinkt im Geiſte Brüderſchaft mit allen Genies 
der Erde, mit dem Magiſtrat, und mit allen ſeinen ſtillen Mitarbeitern, 
und wenn er über die erſte Flaſche hinaus iſt, vergißt er die Mi 
(ere feines Berufes, mit Enten-Kielen und Galläpfelſaft ſein Brod 
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8 „ſo einfach und beſcheiden,“ 
aden Nichts, unten Nichts, und die Lazzi und das Repertoir: Heule 
morgen Fauſt, heute die Unterwelt, morgen die Ober⸗ 
ö unten im Theater, morgen oben im Artushof, heute 
bei den Stadtverordneten im grimmen Kampfe um das Wohl der 
Stadt, morgen im Bazar, wo ſchöne Damen mit der Anmuth die 


ie ben Bene anne eren des edleren Geſchlechts paaren, heute 


Thorner 


6 Glaſe, eine gute Havannah in der Hand. 


menen, welche auf einer nächtlichen Razzia zum herausriechen. „Machen Sie 


Die Zuſtändigkeit derſelben in den Angelegenheiten, welche durch 
die deutſchen Prozeßordnungen nicht betroffen werden, geht, inſo⸗ 
weit nicht beſondere Beſtimmungen gegeben ſind, in dem Umſange, 
in welchem fie in den einzeluen Landestheilen bisher beſtanden 
hat, auf die Staaſsanwaltſchaften bei den ordentlichen Landesge⸗ 
kuichten über. § 51. Die erſten Beamten der Staatsanwaltſchaft 
bei den Oberlandesgerichten führen den Amtstitel Generalſtants, 
anwalt, die erſten Beamten der Staatsanwaltſchaft bei den Land⸗ 
gerichten den Amtstitel Oberſtaatsanwalt. $ 54. Die Amtsan⸗ 
wälte werden auf Widerruf ernnant. 8 55. Die Geſchäfte des 
Amtsanwalts können von dem Juſtizminiſter einem Amksrichter, 
einem Staatsanwalt, einem Gerichtsaſſeſſor oder einem Referendar 
übertragen werden Inſoweit dieſe Befugniß nicht zur Anwendung 
kommt, erfolgt die Ernennung des Amtsanwalts durch den Regie⸗ 


Nachſtehend eine Skizze mit rungspräſidenten (Landdroſten) nach Anhörung des Obeiſtaatsan⸗ 


walts. 8 56. Vorſteder der Gemeindeverwaltung am Sitze des 
Amtsgerichts ſind verpflichtet, die Geſchäfte eines Amtsanwalts zu 
übernehmen, ſofern nicht die örtliche Polizeiverwaltung königlichen 
Behörden übertragen iſt. Wird von der Gemeindebehörde eine 
andere geeignete Perſon in Vorſchlag gebracht, jo iſt dieſe zum 
Amtsanwalt zu ernennen. X. Gerichtsſchreiber. Die Gerichts- 
ſchreiber bei den Amtsgerichten find zuſtändig, Wechſelproteſte auf 
zunehmen, ſowie Siegelungen, Entſiegelungen und Jnventuren 
vorzunehmen. Sie ſollen ſich ſolchen Geſchäften nur auf Anord⸗ 
nung des Richters unterziehen. XI. Gerichtsvollzieher. Die Ges 
richtsvollzieher find zuftändig: 1) Wechſelproteſte aufzunehmen; 2) 
freiwillige Verſteigerungen von Mobilieu, von Früchten, auf dem 
Halm und von Holz auf dem Stamme vorzunehmen; 3) Siege⸗ 
lungen, Entſiegelnngen und Inventuren im Auftrage des Gerichts 
oder des Konkursverwalters vorzunehmen. XII. Juſtizverwaltung 
XIII, Rechtshülfe. XIV. Oeffentlichkeit und Sitzungspolizei. XV 
Berathung und Abſtimmung. XVI. Gerichtsferien. XVII. Schluß: 
beſtimmungen. § 86. Die Gerichtsbarkeit für die Verhandlung 
und Entſcheidung der vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes bei 
den aufgehobenen Gerichten anhängig gewordenen bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten und Skrafſachen wird durch ein beſonderes Ger 
ſetz geregelt. Behufs Erledigung der bezeichneten Angelegenheiten 
können bei den Oberlandesgerichten Hülfsſenate und bei deu Lande 
gerichten Hülfskammern gebildet werden. § 90. Die Mitglieder 
des Obertribunals und der Staatsanwaltfchuft bei demſelben ſind, 
ſofern ſie nicht bei dem Reichsgericht angeſtellt werden, als Mit⸗ 
glieder der Oberlandesgerichte anzuſtellen. Der Präfident, der 
Vizepräſident und der Generalſtaatsanwalt als Mäſidenten. 8. 
91. Die Präfidenten der Appellationsgerichte und der General» 
profurator find mindeſtens als Senatspräſidenten der Oberlandes— 
gerichte, die Vicepräſidenten und Senatspräſidenten der Appella⸗ 
tionsgerichte, der Kroonberanwalt und der erſte Generaladvokat, 
ſowie die Präſidenten der Kollegialgerichte erſter Inſtanz und die 
Obergerichtsdirektoren mindeſtens als Direktoren der Landgerichte 
oder als Räthe der Oberlandesgerichte anzustellen. — Wir behalten 
und vor, hierauf urückzukommen, jobald die Motive vorliegen. 


er Krieg. 

Y. Vom bulgariſchen Kriegsſchauplatze liegt folgendes offi⸗ 
zielle Telegramm aus Bogot vom 14. d. vor: In den letzten Ta 
gen haben die Türken häufig Rekognoszirungen gegen unjere Po. 
fition bei Helena vorgenommen, auch beunruhigen dieſelben un- 
— .. n 
Arreſt zufammengetrieben ſind und morgen den Klängen der Par 
ſtoralſymphonie lauſchend, heute im Kreiſe von Geiſt und Anmutb 
und morgen, drei Uhr Morgens, den Geſtank der unſauberen Ab⸗ 
fuhr in der Naſe, beute ſorglos dem heiteren Plaudern hingegeben 
und morgen auf der Jagd nach Enten und Tagesneuigkeiten — im 
Schweiße Deines Angefichts ſollſt Du Dein Brod eſſen. Wie 
wohlig und behaglich plaudert doch der einſame Zecher mit dem 
N ö Und wie ange 
haut es ſich aus der ſtillen halbdunkelen Ecke dem 2 
Geſellſchaft zu, einem Schauſpiel des Lebens, zu dem man ſelbſt 

i „ 3 

den griechiſchen Cbor, und das klingende Glas das Melodrama lie⸗ 
fert, und die liebe Thorheit der Mitmenſchen den munteren Dia⸗ 
(og. Einige Herren nehmen am nächſten Tiſche Plaßg. „Soll ſich 
jet eine Reſſource bilden. Schon gehört? Pyramidal, wie? Doch 
gut, daß die zweite Gefellſchaft ſich auch zuſammen findet? Der 
ſchwizende Zecher gleitet mit dem Finger um den Rand des Gla⸗ 
ſes, daß dieſes in ſpottendem Adagio Klingt. „Was ſagen Sie 
zum Brückenbau? „SI ins Waſſer gefallen.“ ⸗ „Und der Zoll dar 
zu.“ „O nein, der wird auf der Eijenbahnbrüde erhoben.“ „Wei⸗ 
ter hab's keinen Zweck.“ Das Glas klingt und der Finger trom⸗ 
melt: So leben wir. Eine andere Gruppe nimmt Plaß. 
ben Sie ſchon von dem neuen Sport gehört? 
Meinen doch keinen Skating rink?“ „Lieber gar. 
Ohne Hunde. Keine Setters, keine Pointers mehr. 
dener Standpunct. Keine Tollwut mehr. 
1 1 Dreſſur mehr, 

as Sie Eine neue Wr 
moglich! — N Jahrhundert? Kurzſichtiger! 
klingelt. Der Aufwärter kommt. „Karten. 
gebracht. „Sehn Sie. Hier von 
nach Belieben und legen ſie auf den 
hinausgehen, Sie können mich beoba 
Sie eine von den Karten mit der Hand. 
kehren, Witterung von Ihrer 


— 


Tiſch. So. 
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Ueberwun⸗ „Hören Sie, 
Keine Hundeſteuer, Couleur. 
die Jäger riechen die Spur jelbit.* kleine N. 
Art scouls. Aber das iſt ja uns geſchminkt natürlich. Ich 

Er Courtoiſie zu ſagen: 
Die Karten werden Fräulein? — W 
dieſen Karten wählen Sie drei tättowirt find“ 
Nun werde ich der — 
beobachten laſſen. Dann berühren ich auf 
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Zeitung 


Redaktion und Expedition Bücerfrafe 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeil 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 & . 


i 1877. 


ſere Vorpoſten auf den Straßen von Osmanbazar und Schumla 
Gegenüber dem Nikolaiberge im Schipkapaſſe fahren die Türken 
mit der Vergrößerung ihrer Batterien fort. In der Nacht vom 
13. November kamen die Türken auf acht Booten aus Ruſtſchuk 
zur Mündung des Fluſſes Kapaska bei Giurgewo angefahren; als 
wir Feuer auf dieſelben eröffneten, zogen fie ſich wieder zurück. 
Seit dem 13. iſt das Feuer aus der neuen Batterie eröffnet, die 
wir zur Beſchießung der türkiſchen Batterien errichtet haben, von 
denen der Bahnhof in Giurgewo beſchoſſen wird. Die gedachte 
on unterhielt das Feuer bis zum Eintritt der Dun⸗ 
elheit. 

Aus Poradim bei Plewna wird dem „Standard“ vom 13. d. 
M. gemeldet: Geſtern ſandten die Ruſſen einen Parlamentär zu 
Osman Paſcha und forderten ihn auf, ſich zu ergeben. Osman 
Paſcha ſoll erklärt haben, daß die Vertheidigungsmittel noch nicht 
erſchoͤpft ſeien. | 

Vom aſtatiſchen Kriegsſchauplatze find in Konſtanlinopel Nach⸗ 
richten aus Erzerum eingegangenen, denen zufolge die Ruſſen am 
14. bei Tagesanbruch die Befeſtigungen von Topdagh angriffen, er⸗ 
ſtürmten und das Fort Azizie nahmen, jedoch gezwungen wurden, 
daſſelbe wieder zu verlaſſen. Der Kampf dauerte bis 1½ Uhr 
Nachmittags. Es iſt ſtarker Schneefall eingetreten. Nach einer 
Depeſche der „Daily News“ iſt die von den Ruſſen ergangene 
Aufforderung zur Uebergabe von Erzerum abgelehnt worden. 

„H. T. B.“ veröffentlicht Depeſchen aus Tikma und Tiflis 


vom 13. November folgenden Inhalts: Die Belagerungsbatterieen 


bei Bagharadzik find bis auf 5 Kilometer vor Kars vorgeſchoben 
worden. Die Kavallerie ſtreift in der Umgegend und nimmt die 
Unterwerfungserklärungen der Bewohner entgegen. Die irregulä⸗ 
ren Regimenter find ſämmtlich aufgelöft worden. Der Kaiſer hat 
dem Korps⸗Kommandirenden Generaladjudanten Loris⸗Melikow den 
Georgsorden 2. Klaſſe, den Generälen Laſarew und Schelkowni⸗ 
kow den Georgsorden 3. Klaſſe, dem General Heimann eine le⸗ 
benslängliche Rente von 5000 Rubel und den Generälen Schack 
Roop Ehrenſäbel mit Brillanten verliehen. 
— ſv— — ——— — ͤ — 
Deutſchland. 
Berlin, den 15. November. 16. Sitzung des Abgeord⸗ 


netenhauſes. Beginn der Sitzung Vorm. 11 Uhr. Die Bera⸗ 
thung des Etats der landwirthſch. Angelegenheiten wird fortgeſetzt. 


Abg. Lombart ſpricht wiederholt über die Hebung des Geometer | 


ftanded. Abg. v. Meyer (Arnswalde) bittet die Verordnung betr. 
die Wucherblume aufzuheben, da dieſelbe nicht ausführbar. Der 
Miniſter Dr. Friedenthal bittet, practiſche Vorſchläge direet an das 
Miniſterium zu richten, da er gerne bereit ſei, dieſelben zu berück⸗ 
ſichtigen. Abg. Mahraun ſpricht für die Errichtung noch mehre⸗ 
rer landwirtſch. Mittelſchulen in Oſtpreußen. Der Minifter ver 
ſpricht Erfüllung dieſes Wunſches im nächſten Etat. Abg. Knebel 
fragt, ob eine neue Kurordnung für die Rheinprovinz in Ausſicht 
genommen ſei. Abg. Dammann hält es für unzweifelhaft, daß 
die gegenwärtige Kurordnung durch die Gewerbeordnung nicht ber 
rührt werde. Abg. v. Ludwig ſpricht über die thierärztlichen Ver⸗ 
hältniſſe im Kreiſe Habelſchwedt, Abg. v. Heeremann des Kreiſes 
Zecklenburg. Abg. Donalies hält den Schuß der Landesgrenze 
gegen die Rinderpeſt und den Schuggel nicht für ausreichend. Der 
Miniſter erklärt, daß ihm dieſe Uebelſtände nicht unbekannt feien. 
22... v ———-— 


Ernſt.“ Das Glas in der Ecke klang immer fideler und die linke 
Hand trommelte den Yankee doodle. Aber unſer Held hielt Wort. 
Er ging, kam, roch und ſiegte. Gelächter. Der Zecher in der 
Ecke blies mit Behagen den Rauch des Zweifels von ſich u. ſog den 
Rauch des Nachdenkens ein, wie ein perſiſcher Dichter ſagt. Weiſe 
Leute dieſe Perſer. b 


„Was jagen Sie zu Stephan? „ Abſcheulich, uns fo ſigen zu 


laſſen.“ „Wiſſen Sie, der Mann gehört hier nicht her“ „Wieſo!“. 
„Er macht die Sprache rein, wir ſind hier nicht für Reinlichkeit.“ 
Au, Au! Das Glas klingt, der Finger trommelt: Heil ſei dem 
Tag, an welchem Du ectr. h 

Einige andere Herren nehmen Platz. „Was giebts Neues?“ 
„Machen Sie keine ſchlechten Wiße.“ „Die wollte ich eben von 
Ihnen hören. Ja fo, Sie machen nur gute.“ „Ich will Ihnen 
zwei in Commiſſion geben, aber das Verlagsrecht behalte ich mir 
vor. Lachen Sie doch nicht, Sie haben fie ja noch gar nicht ges 
hört.“ „Bei Ihren Witzen muß man vorher lachen, hinterher 
ruft man: Au!“ „Na, alio hören Sie. Ich bummele neulich 
die Breiteſtraße entlang. Vor mir ging ein Herr in grüner 
Uniform. Der bummelt auch, dachte ich. Eine Dame mit einem 


„Has blauen Schleier vor dem Geſicht begegnet und, Mein Conflaneur 
„Neuen Sport? begrüßt ſicht begeg fla 


Ein Jagdklub. unſer 


t ſie. Sie ſieht ihn verwundert an. „Na jo blau“ ruft 
junger Herr. „Gott wie grün,“ entgegnet ſie — Au! au! 
da fällt wirß ein reizender Scherz ein. Auch in 
Neulich gehe ich promeniren. Wer begegnet mir, die 
Sie wiſſen ja, die kleine Schauſpielerin. Furchrbar 
hielt mich für verpflichtet, ihr eine 
Schon wieder auf dem Krieg spfade, mein 
eſo, haucht fie, — O, ich meinte, weil Sie roth 
Au! Au! „Hören Sie, da fällt mir ein reizen⸗ 
Entſezt ſprang ich auf. „Zahlen“ — eine Minute ſpäter ſtand 
der Straße. Oben ſchmunzelte der Mond mit vergnügtem 


Ich werde dann zurück- Geſichte herunter au ärriſche Welt. ö 
Hand nehmen und die berührte Karte zurück auf dieſen 85 8 e = F 


keine ſchlechten Wißze.“ „Ich rede im 


Entſetzliches Jahrhundert! 


Lande nicht fo weiter 


ziehen. Doch lag hier nichts Verdächtiges vor. 


Der Vorſchlag der Urſprungszeugniße bedürfte der gründlichſtenf nach Mitteln zu ſuchen, damit die Zuſtände wieder ge⸗ 


Prüfung. Abg. Frentzel weiſt nach, daß ſich der Schmuggelhan⸗ ſunden. 
N 0 


del vollſtändig organiſirt habe. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) hält Titel 13 für veterinär⸗po⸗ 
lizeiliche Zwecke 50,000 A für zu niedrig. Der Miniſter Dr. 
Friedenthal erwidert, daß dieſe Poſition insbeſondere zur Entſchä⸗ 
digung für getödtetes Vieh beſtimmt jet und ſpricht die Erwartung 
aus, daß dieſelbe ausreichend bemeſſen ſei Bei Cap. 114 (Lan⸗ 
des⸗Meliorationen, Deich⸗Ufer⸗ und Dammweſen) erhält das Wort 
der Abg. Gärtner; derſelbe ſpricht den Wunſch aus, daß die Re⸗ 
gulirungs⸗Arbeiten an der Elbe einer gründlichen techniſchen Un⸗ 
terſuchung unterzogen werden möchten. Der Miniſter Dr. Frieden⸗ 
thal iſt der Anſicht, daß die fraglichen Arbeiten früher nicht 
richtig geleitet worden ſeien. Die Stadt Magdeburg, welche bei 
dieſer Meloration beſonders interejfirt fei, iſt nicht zu den Koſten 
herangezogen worden. Die von dem Vorredner angeregte Unter⸗ 
ſuchung hält der Miniſter nicht für angezeigt, er legt ausfürlich 

dar, wie er in dieſer Sache künftig zu verfahren gedenke. 

l Es wird zum Etat der Geſtütverwaltung übergangen. Cap. 
33 der Einnahmen wird ohne Debatte erledigt. Bei Cap. 13 
der Ausgaben Tit. 4. ſpricht der Abg. v. Baudemer über das Ver⸗ 
fahren bei der Verſteigerung ausrangirter Hengſte, worauf der 
Miniſter kurz erwidert. 

5 Es folgt der Etat des Cultusminiſteriums, zunächſt die Ein⸗ 
nahmen Cap. 33. Der Abg. Oſterrath bittet den Etat an die 
IIl. Commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. In der Gruppe 
ſeien an die Commiſſäre verſchiedene Anfragen gerichtet worden, 
die noch nicht erledigt ſind. Abg. Rickert ſpricht gegen dieſen 
Antrag; er erkennt nur hinſichtlich einzelner Poſitionen das Be⸗ 
dürfniß an, dieſelben in der Budgeteommiſſion vorberathen zu 
laſſen. Abg. Windhorſt (Meppen) giebt dem Abg. Oſterrath völ- 
lig Recht, aber es wäre vielleicht ausſichtsvoller geweſen, wenn er 
empfohlen hätte den Etat en bloc anzunehmen. Der Eultusmini⸗ 
ſter Dr. Falk ſprich: gegen den Antrag; er ſieht keinen Grund, 
warum das Haus von ſeinem früheren Beſchluß zurücktreten ſollte, 
ſtellt aber die Beſchlußfaſſung dem Hauſe völlig anheim. Der 
Abg. Richter (Sangerhausen) verwehrt ſich gegen die Behauptung, 
daß das Haus bei der Berathung dieſes Etats ſeine Pflicht nicht 


thue. Abg. Windhorſt (Bielefeld) hält den Antrag nicht für un⸗ 


Eine Verſtändigung mit den Organen der Kirche 
werde perhorrescirt, jo daß man kaum davon reden dürfe. 
Er fordere, wie der Abg. Virchow, wenn auch aus anderen Grün⸗ 
den, eine Trennung der Kirche vom Staate. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden würde die Kirche ſchon auskommen, auch wenn ihr das 
nicht zurückgegeben werde, was ihr der Staat früher geraubt babe. 
Der Abg. Graf Limburg⸗Styrum beſpricht die Thatſache, daß in 
einem Leitfaden der Geographie, der in det 124 Auflage erſchie⸗ 
nen ſei, Luxenburg, Lichtenſtein etc. als „Anhang“ zum deutſchen 
Reiche bezeichnet werde. Das mache im Auslande, das uns feind⸗ 
lich gefinnt ſei, namentlich in Frankreich ſchlimmen Eindruck. Der 
Cultusminiſter will dem Redner nicht nur nicht widerſprechen ſondern 
auch jagen, daß er mit ihm einverftanden ſei. — Die Sitz ung 
wird auf Dienſtag Vorm. 11 Uhr vertagt. T.⸗O. Die beiden 
Ausführungsgeſetze zu dem Gerichtsverfaſſungsgeſ. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. 

Der Wortlaut der bereits geſtern erwähnten Interpellation 
des bg. Richter (Hagen) iſt folgender: „Im Anſchluß an die 
Verhandlungen über die geheimen Polizeifonds in der Sitzung 
vom 9. November frage ich die königl. Staatsregierung: 1. Wie 
viel Millionen Mark ſind aus den Einkünften des mit Beſchlag 
belegten Vermögens des Königs Georg in der Zeit vom Jahre 
1871 (dem Friedensſchluß mit Frankreich) bis heute vorausgabt 
worden unter dem Titel von Koſten „für Maßregeln zur Ueber⸗ 
wachung und Abwehr der gegen Preußen gerichteten Unternehmun- 
gen des Königs Georg und feiner Agenten?“ 2. Sind für Aus⸗ 
gaben unter ſolchem Titel den einzelnen Miniſterien, insbeſondere 
auch dem landwirthſchaftlichen Miniſterium, Dispoſititionsfonds 
überwieſen worden?“ Die Interpellation iſt unterſtützt durch 61 
Mitglieder der Fortſchrittspartei. 

Karlsruhe 15. November. Der neue Landtag wurde heute 
von dem Großherzoge von Baden perſönlich eröffnet. Die Thron⸗ 
rede erwähnt zunächſt die vielfachen Beweiſe der Anhänglichkeit 
und die Uebereinſtimmung des Volkes mit den Beſtrebungen des 
Großherzogs; gedenkt ferner der perſönlichen Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſers bei den großen Herbſtübungen des 14. Armee⸗ 
korps, welche, zu des Großherzogs inniger Freude, ein lebhafter 
Anlaß wurden, um dem erhabenen Gründer und Schirmer des 


zuläſſig, glaubt aber nicht, daß die Discuſſion im Plenum reich- Reiches die dankbarſte Verehrung und die nnwandelbare Treue 


lich Gelegenheit bieten werde, alle Beſchwerden etc. anzubringen. Badens erneut kundgeben zu können. 


— Der Antrag wird abgelehnt. 

Der Abgeordnete Freih. Hundt v. Hafften ſpricht allerlei 
über die conſervative Partei den Abg. Windthorſt⸗Meppen, der 
fi) bereits als Kronſyndicus des wieder aufgerichteten Königreichs 
Polen fühle, den Fürſten Bismarck, der der conſervativſte Mann 
Deutſchlands ſei. Von dem Präſidenten zur Sache gerufen, 
beſchwert er ſich über die Latitude, die der Präſident dem Centrum 


Mit beſonderer Genugthuung 
gedenkt der Großherzog der vom Kaiſer, ihm, ſeinem Hauſe und 
dem Lande gewordenen Zeichen des Vertrauens und der Zunei⸗ 
gung. Die Regierung ſtehe in den freundlichſten Beziehungen zu 
den Reichsorganen und ſei eifrigſt beſtrebt, mitzuwirken für 
die Befeſtigung und Vervollkommnung der Reichs Einrichtungen. 
Mit der Vervollkommnung drr Reichs jnſtizgeſ ze ſei dem gericht. 
lichen Verfahren für das ganze Reichsgebiet die Reichseinheit ge 


im Vergleich mit anderen Parteien gewähre. Der Präfident bit⸗ geben. Dieſes große na ionale Geſetzeswerk gewähre den Geſeßz⸗ 
tet den Redner fortzufahren und bemerkt am Schluße der Rede, gebungen der einzelnen Staaten aach verſchiedenen Seiten hin 


daß dieſelbe der beſte Beweis ſei, daß er (der Präfident) der Rede; 
freiheit den weiteſten Spielraum laſſe (Heiterkeit). 

Der Abg. Rauchhaupt conſtatirt, daß der Vorredner im 
Namen nicht eines Einzigen ſeiner Partei geſprochen habe. 

Der Abg. Dr. Bruel ſpricht über den Hannoͤverſchen Kloſter⸗ 
fonds, iſt aber in den Einzeltheilen nicht verſtändlich da er von 
der Redner⸗Tribune aus ſpricht. Der Regierungscommiſſar macht 
einige Angaben über die Verwaltung des Kloſterfonds. Der Abg. 
Richter (Sängerhauſen) macht den Abg. Bruel darauf aufmerkſam 
daß der Kloſterfonds unter preußiſcher Verwaltung jährlich bedeu⸗ 
tend gewachſen ſei. Er wünſcht allerdings ebenfalls einige Nach⸗ 
weiſungen über dieſe erfreuliche Thatſache. Der Abg. Windhorſt 
(Meppen) richtet an den Abg. Hundt v. Hafften eine kurze Erwi⸗ 
derung und bemerkt dann: ſeine Partei würde viele Klagen vor⸗ 
bringen, die den Herren nicht gefallen würden und die man zum 
Theil auch für unbegründet erklären würde. Er ſeinerſeits glaube, 
daß auch der Cultusminiſter erkenne, wie die Dinge im 
gehen könnten, aber vom Erken⸗ 
nen zum Bekennen ſei ein weiter Schritt. Seine Partei 
wolle Alles thun, um die Herren vom Erkennen zum Be⸗ 
kennen zu bringen. — Auf die Anfrage des Abg. Eberiy erklärt 
der Cultusminiſter daß eine Vorlage über die Aufhebung der Dom⸗ 
ſtifter demnächſt eingehen werde Der Abg. Schuhmann regt die 
Frage der Kur⸗ und Neumärkiſchen Aemterkirchenfonds an. Der 
Cultusminiſter, erwiedert, daß die Angelegenhoit nur durch ein 
Geſetz geregelt werden könnte, ein ſolches kann er aber für die 
laufende Seſſion nicht mehr in Ausſicht ſtellen. 

Es wird zu den Ausgaben des Cultusetats übergepangen. 
Bei Tit. 1 (Miniſtergehalt) erhält zuerſt das Wort der Abg. Dau⸗ 
zenberg welcher eine Culturkampfrede in großem Style hätt. Er 
bedauert, daß die Leiden, welche der Culturkampf verurſache, auf 
der linken Seite des Hauſes kein Mitgefühl finden, da die Herren 
größtentheild anderer Confeſſion und in einer Lebensſtellung ſeien, 
wo ſich die Folgen des Culturkampfs nicht ſo ſehr ſichtbar mad 
ten. — Der Verſuch, die katholiſche Kirche zu repolutioniren, ſei 
der kgl. Staatsregierung ſo gründlich mißlungen, daß er die Re⸗ 
gierung deßwegen bedauere. Es ſei die Pflicht der Regierung 
2222... ——.;ßs. ͤ— ——¼ . 


Uerlaſſen. 


Ro man 
von 

Ed. Wagner. 

Fortſetzung) 

Mr. Parſey erzählte Alles, was er wußte; er war finſter 
und mißtrauiſch gegen Jedermann im Hauſe, weil er vermuthete, 
daß Jeder es darauf abgeſehen hatte, ihn im Dunkeln zu laſſen. 

Ob mein Sohn am Leben bleibt oder ftirbt,* ſagte er mit 
einer Beſtimmtheit, die keine Hoffnung auf eine Aenderung ſeines 
Entſchluſſes zuließ, „ich verlange Vergeltung! Wenn er lebt, wird 
das Leben ſchlimmer als der Tod fein. Sein Verſtand iſt verlo⸗ 
ren, denn er kennt ſelbſt mich nicht mehr.“ 

Auf feinem harten Geſichte ſpiegelte ſich keine andere Regung 
ab, als die des Rachedurſtes. 

„Ich weiß nichts mehr,“ fuhr er fort, „und das Uebrige zu 
ermitteln iſt an Euch. Bringt die Elenden an's Licht, wer ſie 
auch find, und Ihr ſollt mit der Belohnung zufrieden ſein!“ 

Mr. Hunter verſprach ſein Möglichſtes zu thun, Es war 
ihm lieb, daß die ganze Sache in ein ſo dichtes Dunkel gehüllt 
war; um ſo mehr war für ihn zu thun und um jo größer war 
der Ruhm, den er durch die Enkdeckung des Thäters erntete. Er 
begann feine Arbeit ruhig und ohne das geringfte Aufſehen zu er⸗ 
regen. Die Rolle eines müjfigen Gentlemans ſpielend, hielt er 
ſich abwechſelnd in der Villa Temple und im Rumford'ſchen Hauſe 
auf, beobachtete das Dienſtperſonal, trank und ſpielte mit den 

Herren und machte den Damen den Hof. Gleichzeitig arbeitete 
ihn einer ſeiner Collegen in London, 
jungen Mann, der das Geld gebracht hatte, e einzu⸗ 
agegen hatte 
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Spielraum. — Die Thronrede verheißt Vorlagen, betreffend das 
Einführungsgeſetz zu den Reichsjuſtizgeſetzen, da fie als Hauptauf 
gabe betrachte, im Einklange mit dem Sinne und dem Geiſte der 
neuen Reichsgeſetze die eingelebten bewährten Reichseinrichtungen 
Badens thunlichſt zu erthalten. Es wird ferner eine Vorlage ein⸗ 
gebracht werden betreffend eine neue Regelung über die Aufs 
bringung des Gemeindeaufwan des, ſowie der Koſten zum Baue 
von Kirchen und Pfarrhäuſern; hinſichtlich der letzteren find die 
Koſten nur von den Angehoͤrigen der betheiligten Konfeſſionen zu 
beſtrreiten. Ferner ſoll eine Vorlage über die Einrichtung von 
Handelskammern eingebracht werden. In Rückſicht auf wichtige 
Landesintereſſen iſt, zur Vermeidung einer Steuererhöhung, eine 
nicht unbeträchtliche Vermehrung der Staatsſchulden in Ausſicht 
genommen. Den Eiſenbahnbau betreffend halte es die Regierung 
für angezeigt, die Ausführung zwar beginnen und die Unterneh⸗ 
mungen eifrig vollenden zu laſſen, weiterhin herantretende Be⸗ 
dürfniſſe jedoch mit verdoppelter Sorgfalt zu prüfen. 


Ausland. 


Fraukreich. Paris 15. November. Die „Repubique fran- 
caiſe“ beſpricht die geſtrige Debatte in der Depuirtenkammer und 
ſpricht am Schluſſe des Artikels in nachdrücklicher Weiſe die Er⸗ 
wartung aus, daß das Land, wenn es ſehen werde, wohin man 
es führe, ſich erheben werde, um alle diejenigen zu zermalmen, 
welche mit ſeinen Geſchicken ein freventliches Spiel treiben woll⸗ 
ten. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß die Infanterie⸗Kom⸗ 
pagnien, weiche in den neuen noch nicht fertigen Forts um Paris 
detachirt waten, zu ihren Regimentern zurückzukehren und durch 
Detachements Genietruppen erſetzt werden ſollen Dieſe Detache⸗ 
ments werden aus dem bisher in Verſailles garniſonirenden Ges 
nieregimente gebildet, weshalb dieſe Maßregel von den republika⸗ 
niſchen Organen mit der Erſetzung des Generals v. Villers durch den 
General Garnier in dem Kommando von B.rfailled in Verbindung 
gebracht wird. 

Verſailles, 15. Novbr. Deputirtenkammer. Der Kriegsmi⸗ 
niſter legte zunächft mehrere Geſetzentwürfe vor, betreffend die 
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dieſer College ermittelt, daß die Banknoten in der Bank umge 
wechſelt worden waren durch einen Mann Namens James Warren, 
Bedienter des Majors Harding, welcher dies im Auftrage der Lady 
eg) Temple gethan und auch einen Brief von derſelben abgege⸗ 
ben hatte. 

Inzwiſchen hatte Hunter die Bekanntſchaft Mr. Lindſay ge⸗ 
macht, der ein lebhaftes Intereſſe an feinen Fortſchritten zu neh. 
men ſchien; aber es war dem ſcharfſichtigen Geheimpoliziſten nicht 
entgangen, daß dieſer Gentleman eine gewiſſe Furcht und Angſt 
hatte, als er ſich merken ließ, daß er einige Anhaltspunkte ent⸗ 
deckt hatte. 

Niemals habe ich meine Hand in einer ſo verwickelten und 
ſchwierigen Sache gehabt, wie in dieſer,“ ſagte Hunter zu dem 
Advokaten am vierten Tage nach dem Beginn ſeiner Arbeit; „aber 
doch habe ich ſchon einen Erfolg erzielt. Ich habe meine Nach⸗ 
forſchungen ſehr vorſichtig betrieben und gefunden, daß Lady Alice 
Temple etwas über jenes Attentat weiß.“ . 

„Lady Temple! Unmoglich!“ Ä 

„Hören Sie mich an, Sir. Ich mächte mich mit Lord 
Temple's Diener, einem äußerſt 1 und vorſichtigen 
Mann, bekannt, von dem ich mit vieler Mühe erfuhr, daß Lady 
Temple, ehe fie den Baron heirathete, aus Rylands, einem Dorfe 
in Herefordſhire, kam; dieſer Ort ift die Heimath Mr. Parſey's.“ 


„Nun 

„Diefer und Lady Temple lebten alſo vor Jahren zuſammen 
in einem Dorfe, was an und für ſich freilich von keiner Bedeu ⸗ 
tung iſt; aber ich entdeckte mehr. Mr. Parſey beſuchte unter ſei 
nem angenommenen Namen, als Mr. Harris, mit Mr. Lindſay 


den er beauftragt, über den am Mittwoch Lady Temple; am Donnerſtag ſchickte er nach dem 


Gelde, welches er am Freitag erhielt; am Sonnabend verließ 
Lady Temple ungefähr um dieſelbe Zeit, als die That verübt wurde, 


Verwaltung der Armee, die Beförderung der Subollernofftiinß Mi: 
und die Abänderung des Geſetzes vom 13. Mai 1875. Hierau 
wurde die Debatte über den von Albert Grévy eingebrachten Re“ |, 
ſolutions⸗Entwurf fortgeſetzt. Der Konſeilspräſident, Herzog * 9 
Broglie erklärte, er werde die Debatte mit derjenigen Ruhe ber . 
ginnen, die Männern zukomme, die ſich noch im Befitze der ihnen 
anvertrauten Gewalt befänden, bald aber vielleicht unter An“ 
klage geſtellt würden. Das Kabinet ſei geblieben, um auf die 
wider daſſelbe vorgebrachten Angriffe zu antworten und habe nach 
einem anderen Terrain in privilegirter und geſchützter Stellung 
nicht ſuchen wollen. Sobald dieſer Pflicht genügt ſein werde, 
werde der Marſchall ſehen, was weiter zu geſchehen habe. Wenn 
man ihm ſagen könne, daß ein Miniſterium, in welches Louis 

Blanc und Leon Renault eintreten würden, im Stande fein w. de, 
ein gemeinſames Programm zu formuliren, ſo werde ein para? I 
mentariſcher Ausweg gefunden ſein; wenn das aber nicht der Fall 1 
fein ſollte, jo werde man nach weiteren Baſen einer Löſung 
ſuchen müſſen. Der Herzog von Broglie erklärte weiter, en 
acceptire eine Verſetzung in den Anklageſtand, wenn dieſelbe ge“ 

richtliche Garantien enthalte, er könne aber eine Enquete nicht 
acceptiren, die nichts weiter ſei, als eine Verſetzung in den An“ 
fjageftand ohne gerichtliche Formen und darauf abzielend, die An’ 
klage der Hand der Ankläger anzuvertrauen. Man werde niemals 
einen Präſidenten finden, der bei der Wahl ſeiner Miniſter ent? 
gegenkommender ſei, als der Marſchall Mac Mahon. Derſelbe habe acht?“ 
zehn Monate lang Männer zu Miniſtern geha bi, welche ihm feindlich 
gefinnt geweſen ſeien u. habe erſt dann innegehalten, als er geſehen 
habe, daß man ihn auf dem Wege des Radikalismus mit fortreißen 
wolle. Das Miniſterium übernehme die Verantwortlichkeit vor der 
Geſchichte, ſowie die öffentliche und ſelbſt die ſtrafgeſetzliche Verant- 
wortlichkeit. Alles, was das Miniſterium gethan habe, ſei ge 
ſetzlich geweſen, man könne ihm nichts Aehnliches zum Vorwurfe 
machen, wie die von anderer Seite erfolgte Bedrohung der Bud⸗ 
getverweigerung, durch die man die Erefutivgewalt ſich unterwürfig 
machen wolle, oder wie ein geſtern aufgeſtellter Satz, der einen 
förmlichen Aufruf zum Aufſtand zu enthalten ſcheine. Diejenigen, 
die an dergleichen denken könnten, mochten ſich wohl in Acht 
nehmen, die Abwehr würde nicht ausbleiben, und wenn dieſelben 
etwa meinen ſollten, daß ihre Beſtrebungen von Eifolg ſein koͤnn⸗ 
ten, fo mochten dieſelben daran denken, daß der 31. Oktober nicht 
weit entfernt ſei von dem 4. September. Der Herzog v. Broglie 
zählte ferner alle Verleumdungen auf, die die Oppoſition ver brei⸗ 
tet habe, darunter namentlich diejenige, daß das Kabinet Krieg 
wolle für die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes. F 
Die nämlichen Männer, die 1871 Anhänger des Krieges à oulrance 
geweſen wären, ſeien im Parteiintereſſe friedfertige Leute geworden, 
die Frieden um jeden Preis haben wollten. Dadurch allein ſei es 
gekommen, daß ſie die bethörten Maſſen zur Wahlurne hälten 
hinreißen können. Die Sprache, die fie geführt hätten, ſei der 
von den deutſchen Journalen geführten Sprache fo ähnlich gewe⸗ 
ſen, daß man ſich fragen müſſe, was unter ihrem Einfluſſe wohl 

aus dem Vaterlande werden müſſe. Der Herzog v. Broglie ſchloß 

mit einem Proteſt gegen das Enquete Verfahren, indem er zum 
Voraus deſſen Reſultate als unächt und falſch bezeichnete (s'ineri- 
vant en faux contre ses resultats). Die Rede Broglies wurde 
von der Rechten mit großem Beifall aufgenommen. Gambetta 
nahm das Wort zur Beantwortung. Er erklärte, er erkenne in 
den Worten des Her jogs v. Broglie die „perfide Geſchicklichkeit“ 
wieder, welche durch Täuſchung der Nation Sitze in der Kamme 
gewonnen habe. Redner proteſtirt mit Entſchiedenheit gegen die 
Imputation, welche ihn als für das Ausland wirkend darſtelle. 
Die Kammer bleibe, wenn ſie die beantragte Unterſuchung an⸗ 
ſtelle, durchaus innerhalb ihrer legislativem Befugniſſe; keines⸗ 
falls dürfe der Senat über das allgemeine Stimmrecht geſtellt 
werden. Der Antrag Grevy's auf Einſetzung einer Kommiſſion, 
welche eine Unterſuchung über die ſeit dem 16. Mai ausgeübten 
ungeſetzlichen Einflüſſe anftellen ſoll, wurde mit 320 gegen 203 
Stimmen angenommen, nach dem es mehrfach zwiſchen Mitgliedern 
der Rechten und Linken zu lebhaftem Wortwechſel gekommen war. 


2rovinzielles. 


Kulm, 15. November, Am Montag Abend wurde im Gehr⸗ 
mann'ſchen Lokal am Markt ein Akt gemeiner Rohheit verübt, 
der um ſo verabſcheuungswürdiger erſcheint, als der Thäter ein 
Mann iſt, der die Jugend zur Bildung und Gefittung anleiten 
ſoll. Am gedachten Abend gegen 9½ Uhr ging der Rentier Karl 
in das genannte Lokal, wo er außer dem Wirth noch andere Her⸗ 
ren traf, die ſich mit Kartenſpiel unterhielten. Er ſaß mit ihnen 
bis 10 uhr zuſammen; da verließen plötzlich Wirth und Gäſte die 
Gaſtſtube und ließen K. allein. Dieſer wollte nach längerem 
Warten ſeine Zeche bezahlen und rief nach einem Kellner. Aber 
Niemand zeigte ſich. Als er nun endlich ſich anſchickte nach Hauſe 
zu gehen, kam einer von den Gäſten herein, rempelte K. an und 
ſchlug wüthend auf ihn los. Dieſer, der etwas angetrunken war, 
rief um Hülfe; aber es ſchien, als das Haus von ſeinen Be⸗ 
wohnern verlaſſen. Mit zerſchlagenen Gliedern ſchleppte er ſich 
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ihr Haus; und am Montag brachte ein Mann die Neten, welche 
Parſey gehabt hatte, nebſt einem Briefe von ihr nach der Bank, 
um ſie gegen kleinere Noten und Gold umzuwechſeln.“ 

„Wer iſt der Mann und wo iſt er nun?“ fragte geſpannt 
Mr. Sewell. | 

„Warten Sie nur, Sir! Der Mann brachte das Geld rich⸗ 
tig zurück — das unterliegt keinem Zweifel, denn er iſt nach der 
Zeit hier noch geſehen worden — und verſchwand darauf, eine 
Stellung aufgebend, die kein vernünftiger Menſch auf ſo leicht⸗ 
fertige Weiſe verlaſſen haben würde, ohne eine andere Entſchädi⸗ 
gung dafür zu erhalten. Nun, wer ſollte ihm eine entſprechende al 
Entſchädigung zahlen, und wofür?“ 

„Ich kann Ihnen nicht ſo ganz folgen. Haben Sie de 
Brief, den Lady Temple mit nach der Bank ſchickte?“ * 


„Ja. i 
„Wiſſen Sie auch, ob ihn ihre Ladyſchaft wirklich geſchrieben!? 


„Das iſt ein anderer Punkt, den ich noch nicht unterſuchen “ 
kann. Wenn Leute von hohem Rang in eine Sache wie dieſe ver 
wickelt find, iſt es ſchwer, ihnen beizukommen. Angenommen, ich 
ginge zu ihr und fragte: Haben Sie das geſchrieben, Myladg? 
was wäre leichter für ſie, als zu ſagen: Nein: Und da der 
Mann fort iſt, wo ſind meine Beweiſe?“ . 
„Was gedenken Sie nun zu thun?“ 5 
„Hören Sie weiter, Sir. Der Mann, der ſich entfernt ha 
war ein Soldat in Parſey's Regiment und konnte ihn, fo viel 
ich erfahren, nicht recht leiden. Er war der rechte Mann, 
deſſen ſich Jemand bedienen konnte, um ſich des jungen Parſey zu, 
entledigen.“ f 


2 
(Foriſetzung folgt.) f 


a 


mühſam nach Hauſe, wo er nun an's Bett gefeſſelt iſt. Außer] Bühne herab wirkt, fo weit bleibt doch für den denkenden Zuſchauer 
anderen Verletzungen hat er — vermuthlich durch den Fall auf dieſe im nüchternen Lampenlichte geſpielte Handlung gegen die Lectüre, 
\ einen Stuhl — einen Rippenbruch erlitten. Der Beweggrund welche uns die ſeltſam feinen Contraſte der Motivirung zeigt, zurück. 
du dieſer, offenbar mit Vorbedacht, ausgeübten That ſoll Rache ge⸗ Die deutſche Bühne begeht an Göthe ein Unrecht, wenn fie den Fauſt 
. eſen ſein. Die Perſönlichkeit des Thäters iſt als die des Leh- zur Darſtellung bringt. Es wäre Achtung, es wäre Ehrfurcht vor ſei⸗ 
ers Sz. feſtgeſtellt; die Sache ift der Staalsanwoltſchaft überge⸗ nem Genie, wenu man dieſes höchſte aller Dichtwerke da ließe, wohin 
ben, auch bei der Regierung von dem Vorfall Anzeige gemacht es gehört, in dem ſchweigſamen Studirzimmer des nach Harmonie rin⸗ 
worden. genden Denkers, an dem Buſen des mit den Bitterniſſen des Lebens 
Der heute hier abgehaltene Vieh und Pferdemvikt war ſehr ringenden Mannes als deſſen Berather, deſſen wahrſten Freund. Indeß 
ſtark mit Rindvieh. betrieben; es ſtanden über 200 Stück zum die praktiſche Bübne verlangt nach ihrem Recht, und da fie das fpirituelle 
erkauf, von denen aber nur ein geringer Bruchtheil ſich in gu⸗ Dichtwerk des ganzen Macrocosmus des Fauſt 1 und II. nicht zur 
tem Futterzuſtande befand. Schon früh entwickelte ſich ein lebe Darſtellung bringen kann, fo greift fie aus dem Microcosmus, durch 
aftes Geſchäft, wobei Preiſe bis 225 A, angelegt wurden. Auf welchen uns der erſte Theil führt, das Derbrealiſtiſche heraus und macht 
em Hferdemarkt ſah man nur wenig und meiſt ſchlechte Thiere, aus der Epiſode ein eigenes ſelbſtſtändiges Dichtwerk. „Was hilft's, 
welche hieſige Pferdehändler geftellt hatten. Der Krammarkt war | daß Ihr ein Ganzes dargebracht, das Publikum wird es euch doch zer⸗ 
von Verkäufern und Käufern ſehr zahlreich beſucht, wie es am ſtücken.“ Die Rühne rechnet dabei mit Recht auf die Vorausſetzung, 
3 Martinitag gewöhnlich zu geſchehen pflegt. Den größten Umſatz daß der Hörer dieſes Drama nicht als abgeſchloſſen betrachtet und daß 
halten Schuhmacher, Tiſchler und Pelzbändler. Auch an Langfin⸗ er dieſen auf ewig verlorenen Fauſt im Geiſte auf feinem Wege zur 
gern fehlte es nicht; einige derſelben find verhaftet worden. Crkenntniß der höchſten Wahrheit weiter begleitet, dem rechten Wege, 
Brieſen, 15. November. Der Martinimarkt bleibt, wie deſſen der gute Menſch in feinem dunklen Drange ſich wohl bewußt: 
es der geſtrige wiederum zeigte, für unſere Geſchäftsleute der beſte. Solcher Geſtalt als ſelbſtſtändiges Ganzes zurechtge legt, zerfällt der 
. Hauptſächlich iſt es die dienende Klaſſe, welche auf demſelben große Fauſt I. in drei Theile: Fauſt, Mephiſto, Gretchen. Mit dem Auftreten 
der bez. nächſten tritt die bisberige Perſon in den Hintergrund. Cinem 
geſchickten Regiſſeur iſt es daher boch anzurechnen, wenn er in richtiger 
Erkenntniß der Fähigkeit ſeiner Darſteller diejenige oder derjenigen von 
dieſen drei Parthieen in den Vordergrund treten läßt, welche den beſten 
Repräsentanten findet. Wir erachten es daher als einen richtigen Griff 
der Regie, daß ſie bei der geſtrigen Vorſtellung die Expoſition, welche 
ſich um die Perſon des Fauſt und deſſen theoretiſche Verzweiflung drebt, 
möglichſt kürzte und ſchnell zu des Pudels Kern, dem Mephiſto überging. 
Zwar ging mit dem Auslaſſen der Oſterſcene vor dem Thor eines der 
feinſten Motive des erſten Theiles verloren, dtiefethiſche Contraſt 
zwiſchen der dumpfen Beklommenheit des Studirzimmers, in welchem der 
in ideellen Abſtracten ſpeculirende Fauſt den ſicheren Boden der Reali⸗ 
tät, deſſen alles richtige Denken bedarf, verloren, und dem friſchen 
Lebensdrange der derb naiven Wirklichkeit, die doch wiederum dem 
jener glücklichen Einfalt nun einmal verluſtig gegangenen Denker nicht 
mehr Befriedigung ſchafft. Aber der Darſteller des Fauſt, Herr Meroſchy 
würde doch uicht im Stande geweſen ſein, dieſen Contraſt zu veranſchau⸗ 
lichen. Herr Maroſchy entbehrte für ſeine geſtrige Rolle uicht mehr, als 
aller Erforderniſſe. Mit einem leidlich hübſchen Geſicht und Opper⸗ 
mann'ſchen Wattons ſpielt man keinen Fauſt. Dazu gehört ein ernſtes, 
tiefernſtes Studium, gehört, daß man nachtauche in dieſe Tiefen der 
Götheſchen Dichtung, um die ſeltenen Perlen an's Licht des Tages zu 
fördern, ‚gehört Schweiß und Mühe, für die allein die Götter alles 
Gute verkaufen, und das ift nicht Herrn Maroſchy's Sache. Sein Fauſt 
entbehrte daher gänzlich der klaren und tragiſchen Auffaſſung des ver⸗ 


— Lilerariſches. Trowitſch's Landwirthſchaftlicher Notizkalender für 
1878. Fünfzehnter Jahrgang. In Callico geb. 1 % 50 5. In Leder 
aa AR Ranke 

Allen Landwirthen können wir dieſen praktiſchen Kalender zur An⸗ 
schaffung beſtens empfehlen: Er erſcheint bereits im fü nfzebnten 
Jahrgang — dies ſpricht mebr für ihn, als jede ausführliche Anpreiſung. 
Neben den ſpeciell für den Landwirth wichtigen Tabellen (u. a. Spiri⸗ 
tus⸗Tabellen) und einem Jagdkalender, enthält der Kalender ausfübrliche 
Reductions⸗Tabellen für Maas und Gewicht, ſowie ein vollſtändiges 
Jahrmarkts⸗Verzeichniß. Vor anderen landwirthſchaftlichen Kalendern 
hat er noch den Vorzug der auſſerordentlichen Billgteit. Er beſchwert 
die Taſche nicht mit unnützem Ballaſt und entſpricht dabei ſeinem Zweck 
vollkommen. 

— An Stelle des lblsherigen erſten Spritzenmeiſters bei der Spritze 3 
des Schloſſermeiſter Putſchbach, Mt dem Schloſſermeiſter Labes dieſes 
Amt Übertragen wocden u. der Steinſetzermſtr. Julius Wunſch zum zwei⸗ 
ten Spritzenmeiſter ernannt. 

— die Ehelente Joſeph Wisniewski und Frau, Bewohner des Pau⸗ 
linerthurms, welche ſich geſtern im nationalen Lieblingsgetränk zu viel zu 
Gute gethan hatten, geriethen darauf in Zärtlichkeit, welche zu einer blu⸗ 
tigen Schlägerei u. einen Menſchenauflauf führten. Auch während ihrer 
Verhaftung ſetzten ſie den Skandal noch fort. Ihre Beſtrafung iſt 
veranlaßt. f 9 


Heute Nacht veiſchaffte ſich ein Dieb dadurch einen billigen 
Anzug, daß Ei ee Hertholt durch's Fenſter ſtieg und 
aus der hinter dem Laden befindlichen Schlafſtube ſich deſſen Klei⸗ 
der holte. Die zerlumpten Sachen des frechen Burſchen fand man 
des Morgens vor einem Nachbarhauſe. a 
| Strasburg, 15. November. Geſtern wurde in dem ½ 
Meile von hier entfernten Parke von Borgwinkel eine männliche 
Reihe, die 2—3 Wochen gelegen zu haben ſcheint, gefunden. 
Zur Leichenſchau und Feſtſtellung der Todesart hat ſich beute eine 
Gerichtscommiſſion an Ort und Stelle begeben. Wie 
man ſich erzählt, Fol ein nach Polen zurückkehrender 
Ichmuggler an einem Abende in der Nähe von 
Jergwinkel einen lauten Hülferuf gehört haben, der ihn be⸗ 
dog näher zu eilen. An der Stelle, wo jetzt die Leich egefund n, 
gekommen, riefen ihm zwei Kerle zu, wenn er ſein Leben lieb 
ätte, möge er zurückbleiben, worauf ſich jener Schmuggler 
pleunigſt entfernte. Bis jetzt iſt er noch nicht wieder hier gewe⸗ 
en und es muß abgewartet werden, ob die Unterſuchung ohne ihn 
icht über die dunkle That verbreiten kann. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, den 15. November. Unter 
em Rindvieh des Beſitzers Paul in Schroop iſt der Milzbrand 
nusgebrochen. Ein Bulle iſt der Seuche erlegen, das übrige Rind 
vieh des P. iſt als verdächtig unter Aufficht geſtelll. Vorſchrifts⸗ 
pidrig iſt das gefallene Thier bereits vor dem Erſcheinen des Hr. 
kreiskhierarztes Hackbarth abgehäutet, auch der r nd 

velchem die Abhäutung gel „zum Tbeil auf ein Stück Acker 
In der Schroop-Heringſchafter Landstraße ausgefahren worden. Die 
orzfältigſte Ausführung der Schutz- und Desinfektionsmaßregeln 
ſcheint deshalb hier doppelt geboten, um größeres Unglück zu ver⸗ 

15 n 14. November. „Treten Sie eiu, meine Herr⸗ 

ö . chaften! Auf den erſten Platz 30 §, — 15 9. auf den zweiten 
975 Platz!“ jo rief der „Director“ einer Künſtlergeſellſchaft am Mon; 
5 ag von ſeiner Jahrmarktsbude aus den Borübergehenden zu, und 
Ine Maſſe Jungen konnte dem lockender Rufe nicht widerſtehen. 
. dieſen „Herrschaften“ aber der Preis von „15 Pfennige auf 
en zweiten Plaz“ zu hoch erſchien, ſo zogen ſie als dritten Plaß 
en engen Zwiſchenraum zwiſchen zwei Buden vor. Leider verhin- 
erte hier die Leinwand die freie Ausſicht; den „wilden Mann“ 
hbaollten fie gern ſehen, und das glaubten ſie am beſten dadurch 
uu erreichen, daß fie den letzteren auf jede Art neckten und reizten. 
Baie begnügten ſich nicht damit, durch ee = r 
N * gicht verſtand, ihn aufzuziehen. ſondern, ſtießen mit t ken urch 
ie Leinwand, bis die Geduld des „Wilden endlich erſchöpft war. 
BVBaiuthend ſtürzi er, ſeine Keule ſchwingend, heraus und ſchlägt 
damit blindlings auf die Anweſenden ein. Die wuchlige Waffe 
auſt unglücklicherweiſe auf den Kopf des Arbeiters Szymanski 
nieder und traf deſſen Stirn und Naſe mit ſolcher Gewalt, daß 
hm die Augen weit herausquollen und ſein Geſicht zu einer un ⸗ 

örmigen Maſſe entſtellt war. Der Wilde“ wurde ſofort verhaf⸗ 
et. Da er von europäiſchen Sprachen nur ein debrochenes Eng: 
ſſch ſpricht, ſo fonnie ſein vorläufiges Verhör nur mit „Hülfe ei⸗ 
nes Bolmetſchers vorgenommen werden. Als ſeine Heimath gab 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 


Thorn, den 17. November. (Liſſack und Wolff.) 


Wetter: ſehr ſchön. 19 
Weizen in ſehr ſchwacher Zufubr, Tendenz ziemlich feſt. 
fein weiß ganz geſund 132/3 pfd. 205 —210 Ag 
do. mit Auswuchs 202—204 Ag 
mittel etwas Auswuchs 198—200 Ag 
abfallend 185--190 Ag 
Roggen ſehr flau, da nach auswärts der Abzug ſtockt. 
fein inländiſche Dominialwaare 135 /6 A. 
gute Mittelwaare 130% A : 
Sommergetreide ohne Angebot, Tendenz flau. N | 
Rübkuchen feinſtes Fabrikat 8,50 4% s 


Danzig, den 16. November. Wetter: jhön. Wind: SW. 


Weizen loco hat auch am heutigen Markte mehrſeitige Kaufluſt ge⸗ 
funden und die ziemlich bedeutend gemachten Verkäufe konnten volle 
geſtrige feſte Preiſe bedingen. Der Markt ſchloß ruhig, bei geringe ge⸗ 
wordener Qualität⸗Auswahl. Bezahlt iſt für rotb 117 pfd. 175 A, 
bunt und hellfarbig 116, 117 pfd. 190, 195 „Age, 119 pfd. 202 Ar, bell 
zweifelnden Denkers, ſowie in den Liebhaberſcenen der männlich ernſte, 13 15 18 weg Fi 5210 eh 14 225, 15 e, pan a 
ſtets noch von der wilden Leidenſchaftlichkeit dieſer dämoniſch genialen 131, 133 / pfd. 239, 238, 247 Ax weiß 129 pfd. 245 PR per Tonne, 2 
Natur durchzitterte Grundton Herrn Maroſchy nicht entfernt zu Gebote für ruſſiſchen Weizen war die Frage ebenfalls ziemlich lebhaft, und fa 8 8 1 
fand. Weit höher und mit dieſer gänzlich ungenügenden Leiſtung gar den anſehnliche Umſätze darin zu vollen, auch etwas befferen Preiſen | 
nicht zu vergleichen ſtand die Darſtellung des Merbiſto. Herr Füher | ſtatt. Bezahlt iſt für abfallende Waare 120 pfd. beſetzt 172, 175 Age, f 
bewies, daß er ſich der Anlage feines Characters klar bewußt war und 117 pfd. 187 A, 121/2, 123 pfd. 182, 185, 190 &, beſſeren 124, 126 8 
führte dieſe Anlage mit Conſequenz durch: den Geiſt, der ſtets verneint.] 130 pfd. 190, 198 A, Winter 12819, 130 pfd. 203, 205 Ar, polnisch 3 | 
Auf dieſe Seite der Rolle legte er das Hauptgewicht. Wir hätten ge-] Odeſſa rothbunt 125/6 pfd. 205 Ar, 130 pfd. roth beſetzt glafig 205 KA, 
ed 2 Eure 3 zur Geltung kommen 128 pfd. roh milde 212 Ar, Ghirta 133/4 pfd. 210, 212 Kr, Sende 
ie Rolle mehr mit dem durchwürzt, was ich künſtleriſche] mi i „ 245 . i ; 
Ironie wennen möchte, dem humorvollen Sichberausſetzen aus der eige⸗ mirca weiß 129 pfd. 245 per Tonne. Termine feſt, ohne Angebot recht 


i i ü November 215 Au Br., 215 Gd., April⸗Maiz 213 Gd. 
nen Leiſtung. Herr Fiſcher würde alsdann die „komiſche“ Seite des 1 = “ D. 


22 5 Mai⸗Juni 214 Gd. Regujirungspreis 216 Ag. Gekündigt wurden 
Mephiſto verſchmäht haben zu Gunſten dieſer feineren Cbaracteriſtik.] 150 Tonnen. = gulirungsp ER . 


C 
i 5 ; 5 88 g N 132 5 ½ A 
J)) 
und die Gemeinheit ſind doch nur Verneinungen des Schönen und Gu⸗ 115 pfd 125 Ag 118 pfd 128 ME 119 pfd. beſſerer 131½ Ax per 
en u. en e 8 Tonne. Termine unverändert, April Mai 130 Ar Gd, unterpolniſcher 
sa Defe Hui Bd wohl unberetiat ar, Pe, Out mir e un be e Dr 
W ie Rolle mit feiner Naivität geſpielt haben, aber bei ihrer N 85 SE 
zwar allerliebſten Perſönlichteit hätte es ihr doch an einer gewiſſen äthe⸗ 2 — e . Pr za Ar er FA: 11 5 * 
nchen Höhe gefehlt, die dieſe Role verlangt. Frl. Egger trug dieſen 155, Koch- 160 Ax er Dunne T > Rh im , Mittel- brack⸗ 
Anforderungen entſchieden beſſer Rechnung. Die Darſteller der Cpi.⸗ n Pe “ * Be : RE va 6 er 25 er en en * 
ſoden, namentlich die Studenten, Herren Panzer u. Stephan, ſowie Frau] zuſſiſcher zu 105 4; 2 Ton Rub er aſſiſche = = loco 
Badewitz als Hexe und Frau Marthe verdienten entſchiedenes Lob. Mit A 10 1 en kt Br ee 
Ausnahme der oben erwähnten Perſönlichkeit war ein Jeder an feinem Platze, F f 


das Enſemble war fließend, die decorative Ausſtattung würdig und das] Berlin, den 16 November. — Gold- u. Papiergeld. — 


er die Inſel Madagaskar an, wo ſich auch ſeine Familie befinde, Publikum wird der Direction für dieſen Abend ohne Zweifel von Her⸗ Dukaten p. St. 9,63 bz. — Sovereigns 20,38 bz. — 

er ſelbſt nannte ſich Maljaſch. — An demſelben Tage zerfetzte ein zen gedankt haben. 20 Fred, Stüd 1626 bi. — Dollars 4,10 G. — Omperials 4 | 

Kaecht einem Dienſtmädchen auf der Thornerſtraße das Geſicht — Der gefrige Bazar zu Gunſten des Mocker'ſchen Waiſenhauſes hat, 500 Gr. —— — = Franz. Bankn. 81,40 et 558. — Oeſterr. Sil⸗ | 

durd) re; San 185 = gu 1 70 wie wir hören, ein recht günſtiges Reſultat ergeben. Der Erlös be: berg. 180,00 bz. 4 

war. Wie der „G. G. tt, hatte die Gemißhandelte mit dem läuft ſich auf annähernd 650 . Möchte das treffliche Inſtitut recht 8 

Bruder des rohen Du) —— > 965 Liebesverhältniß gehabt, | oft derartiger wohlwollender Theilnahme ſich zu erfreuen haben. Toiegrapkische n 2) 

16 5 Di "Die polniſche Sraction des Abge. dg Eokalaufhht über die fachliche Schnle in Moder i nach⸗ 3 ö 16/111 
W at mit Unterſtützuug des Centrums eine Inter: denen en en Son Desielben Auf feinen an e ene dee ak 00 ic si. ela 20675 | 

nnn einegbnacht: Im der tathofi, |"ummebr befmitie, Berk An n weder von| Are. pankaann >" "7 2 75° 0a 03 —25 

2 Koſte ift feit geraumer Zeit „ein ſogenannter Staats. Fulda bierher verſetzt iſt, übertragen worden. Herr Schröter verficht| , ehen © 00. RI 151209 29 

chen Parochie Kosten! 9 7 dieſe Function bereits proviſoriſch ſeit dem 10. October. Poln, Pfan br. 5% 61 61 


farrer“ G. Brent in Folze Erlaſſes des Oberprödenten Günther 
are kühet; die katholiſche 3 weigere ſich, die 8 
dieſes Mannes anzunehmen; zu gleich ſei die rechtliche ar ia get 
ichkeit“ ausgewieſen und die Gemeinde dadurch der See 1 1 
raubt Ferner ſeien die Inſaſſen der Provinzial⸗Korrektion an 7 
gezwungen, die Seelſorge des Pfarrers Brenk anzunehmen. ihre 
Gemeinde beklage einen an ihr geübten Gewiſſenszwang, wei 


> idatia Kata‘ 5 — — 
E Der gerr Magifratsdirigent, erſter Bürgermeiſter Wiſſelinck iſt durch a as 2 94—90 94 40 
die Arbeiten der Commiffion für die Wegeordnung verhindert, dem Wesipreus AN IT er ES So 10090 
morgigen Feſteſſen der Handelskammer beizuwohnen. Naeh 15 Aeg 1% „ , lee 
— Im Protehanten-erein wird in der Sitzung deſſelben am Montag | Oesir. Banknoten : 169-6016995 | 
den 19. 5 Mis. der vollſtändige Bericht über die auf dem Delegirten⸗ Dissonte Command, nb. 107507 
Tag in Berlin am 10. October gepflogenen Beſprechungen und gefaßten. Werten, gelber: Zr 


Mitaliver gezwungen, die Erlaubniß zu Begräbniſſen ven dem p. Beſchlüſſe erſtattet werden, und außerdem ſehr wichtige Actenſlücke und N. „EINE SRGZEEE Tzub u | 
Brent 3 Hierdurch ſeien die größten Unzunäglichkeiten Erklärungen in Betreff der Lie. Hoßbach'ſchen lan = Vortrag April-Maaãaã :: 20950209 15 
antſtanden; es ‚ei vorgekommen, daß Leichen von Gensdarmen und kommen. Bei dem hohen Intereſſe, welches beide Gegenſtände für die Loggen: 1 3 
Holizeidienern hätten begraben werden müſſen. Der Kirchhof ſei] Entwickelungen und Beurtheilung unſerer tirchlichen Verhältniſſe baben 1 e e eee, 139 1 | 
zeitweilig geſperrt u. wieder geöffnet worden und ſo fort. Der Inter- und erwecken müſſen, iſt ein recht zahlreicher Beſuch dieſer Sitzung drin⸗ Nov.-Dezm bi. 139500139 —50 a 
bellant Abg. Dr. v. Stablewski fragt an: „Sind dieſe Thatſachen gend wünſchenswerth Wir bemerken nochmals, daß nicht nur die Theil⸗ Dezbr.- Jan. 140 140 ; 
der königl. Staatsregierung bekannt; iſt diefelbe geſonnen, dieſem, nahme an den Sitzungen ſondern auch die thätige Betheiligung an den April- Mai VCC 143 

die Gewiſſensfreiheit im höchſten Maaße verletztenden Zuſtande] Erörterungen auch „Nicht⸗Mitgliedern“ freiſteht. Rüböl. BT DIE 

Abhülfe zu gewähren?” — Anter den wiſenſchaftlichen Veröffentlichungen des geheimen Staats⸗ Navbr. %, , i e ae 73 --50 


— Propn Mörde in Powirz hat am 8. d. M. vom Kare Archivs befinden ſich aus den Provinzial⸗Archiven u. A, folgende Werte April- Mai 0 72-50 72—20 
dinal Ledochowski die Admonitlon zugeſandt erhalten, innerhalb] in Vorbereitung: Die älteſten Grod⸗Bücher Groß⸗Polens, Geſchichte Spiritus. 
0 Tagen (vom 22. Oktober ab gerechnet.) ſeine Pfarre aufzu- Herzog Albrechts von Preußen und Urkunden über die Säculariſation sig re ne es TREO 
beben, wenn er ſich nicht die große Exkommunikation zuziehen] des Ordenslandes. Der erſte Band dieſer Werte ſoll bereits im näch⸗ 40“ 


Ki n a akt 5 50-50 
j wolle. ſten Jahre erſcheinen. pril-Mai ee en 53 52—60 
N: — — — — n pealend-Berein für die Provinz Preußen bat ſeinen Jahres- n BR ER RB 0 | 
IN Jo c a les. bericht über das 16. 3 1 an 1876 5 g ier Lombardzins fuss. 8% 1 
* Fr; I gegeben. Danach zählte der gedachte Verein am Schluſſe Diele® Jabres ä 
— Im Sladtiheater wurde gefiem Göde Haut gegeben. Gs ift 13246 Mitglieder, wovon 2542 auf Oſtpreußen und nur 709 auf Weſt⸗ Waſſerſtand a =. hal Se 
in hochverdienſtliches Unternehmen der Direktion, ſich an ſo ſchwierige preußen kommen. An Beiträgen find eingekommen 3941 Mk. 93 Pf., vitand der Weichſel heute 1 Fu if h 
Saffiiche Stücke heranzuwagen, und das wohlbeſetzte Haus bewies, wie der Beſtand aus dem Vorjahre betrug 4107 Mk. 25 Pf. aus 5 Pal 
5 ir das Publitum dieſes Streben zu würdigen weiß. Es ſoll demnach anderweiten Quellen ſind verſchiedene zum Theil beträchtliche | 5 2 
ene Schmälerung dieſes Verdienſtes fein, wenn wir meinen, daß man Summen vereinnahmt worden, fo daß die Geſammteinnahme 15,278 4 j 
ſer von einer Darſlellung des Fauſt I. Abstand genommen hätte, denn 9 4 betragen hat. Die Geſammte Außgabe hat 9050 Ay 94 h betre⸗ 
Wen gelen Dean, dae man reichen nennen tönnte, von der] gen, jo daß ein Beſtand von 6222 My 15.9 verblieben iſt. 
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Ssuferalie. 
Montag Proteſtantenverein. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 24. Novem⸗ 
ber er. Vormittags 10 Uhr ſoll eine 
Partie Weidenſtrauch auf der Bazar⸗ 
kämpe zum Abtriebe in mehreren Loo⸗ 
ſen meiftbietend verkauft werden. Die 
Verkaufsbedingungen werden an Ort 
und Stelle bekannt gemacht. 

Verſammlungsort der Reflektanten 


Zur Saison 


empfehle den geehrten 
Damen Thorn's u. Um⸗ 
gegend mein 


großes Lager 
n 


vo 
Haararbeiten 

neueſten Fagons bei ſau⸗ 

berer u. guter Bedienung 


Bazarſchanze — Blockhaus. zu den ſolideſten Preiſen. 
Thporn, den 16. November 1877. Lehen, d Schei- 
Königliche Fortifikation. tel, Chignone, etc. eige- 


ner Fabrik, auch leihweiſe. 
Beſtellungen auf Arbei⸗ 
ten, Färben in allen r 
ben werden ſofort effec⸗ 
tuirt. Lager von 
ſämmtlichen Toilettenar⸗ 
5 ſtikeln aus den re nom⸗ 
= mirteſten Fabriken. 
Damen werden in und 
außer dem Hauſe nach 
den Vorlagen neueſter 
Beſtellungen nach auswärts nach Probe und 
Hochachtungsvoll 


Franskewski. 


I 
—— genen 


Am 26. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 
ſoll in der Behauſung des Maurerpo⸗ 
liers Bernhard Zyezewskizu Mocker eine 
Drehrolle öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 7 
Thorn, den 13. November 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Huths Restauration rohan 
Kl. Gerberſtraße 17 


Cäglich Concert u. Ge ang. 
Täglich 
Konzert u. Geſangsvorträge. 
Kifners Reſtauration. 
Programm für das Con- 


cert am 21. November. 

I. Theil: 1) Sonate f. Violine und 
Pfte. — Gade. 2) Arie aus Frei- 
schütz — Weber. 3) Nocturne, Fis- 
dur u. Etude II — Chopin, Henselt. 
4. Lieder für Alt — Hartmann und 
Reinecke. 5) Tarantelle f. Viol. — 
Wieniawsky. 6) Lieder für Bass — 
Schumann u. Rubinstein. 3 7) Concert 
f. 2 Pfte. — Saint-Saens. 

II. Theil: Spanisches Liederspiel | ME 
f. Sopran, Alt, Tenor, Bass u. Pite. 
Bglig. v. Schumann. 

Billets à 3 Mark 
bei E. F. Schwartz. 


Norweg. cond. Milch zu allen Zwecken 
vorzüglich u. haltbar bei 
Carl Spiller. 


Fachzeitungen friſirt. 
Maß. 


1 


Auch in dieſer Sutjon habe ich eine große Partie 2 
A er 
zurückgeſtellt, die ich zu 
bedeutend heradgefe 
0 K. 


Raye ſilk mohair à 5 pe 

Bohe, „ à 6 
Moſaik armure 
Besz rayé à 40 4 pr. „ 

und verſchiedene Stoffe zu auffallend billigen Preiſen. 


Jacob Goldberg. 


Alter Markt 304. 


71 


Bei vorkommenden T 
ter ee 


empfele mich zur Anfertigung ſämmtlicher in mein Fach ſchlagender Artikel. Bei 


i etelungen 


mache namentlich auf mein allgemein als vorzüglich ſchön anerkanntes Figu⸗ 
ren Eis aufmerkſam, welches ich zu jeder Zeit liefert. 


— 


Beſtes türk. Pflaumenmus K. Buchholz, Conditor. i 
empfiehlt Faden und Wohnung zu vermiethen (Ei möblirte® Zimmer zu vermietben 
Oscar Neumann. Neuft. 83. Schuhmacherſtr. 348. UL Kron. | Culmerſtraße Nr. 319. 


— . \)) ZN um — — #73 


SS ee cr eee 
5 > 
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De 


— 


| . für 

4 Herren-, Damen- und Shinder-Barderoben 
5 von 5 
g N. SCHEADEL 

x 0 0 

0 sreite Straße IE 87. 

k Breis-Courant: 

D gerren-Paletots in Double, Ratine, Flockene, Eskimo ꝛc. von 7 bis 


16 Thaler. 

Compl. Herren-Anzüge, vom gewöhnlichen bis feinſten Genre, ſämmt⸗ 
liche in hocheleganten Facons von 8— 18 Thaler. 

1 5 in den neueſten Deſſins und vorzüglichem Schnitt von 2— 7 
Thaler. 5 

Weſten in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen. 

Schlafröcke vom gewöhnlichſten bis zum feinſten Genre. 

Damen- und Mädchen⸗-Paletots, ſowie loſe und anſchließende Jaquets 
aller Art, mit den reichhaltigſten Garnirungen, ſämmtliche Fa⸗ 
conſachen unter Fabrikpreiſen. 

Kaiſermäntel von 4— 10 Thaler. 

aus- und Iagd-Iopen von 2 Thaler an 
inder-Anzüge, wie auch Paletots in allen Farben, ſehr nett ſitzend 
für Knaben jeden Alters, zu ganz beſonders mäßigen Preiſen. 

Außerdem habe ich eine große Partie in: 

Reiſebourken und Regenmaͤnteln, Arbeitshoſen und Weſten, Un⸗ 
terjacken, wollenen und leinenen Hemden, Unterbeinkleidern, 
glattblauen und geſtreiften Arbeitsblouſen dc. 


Bestellungen nach Maaß oder Angabe werden auf's 

Schnellſte und Sorgfältigſte ausgeführt. 
S. Schedel, 

Breite Straße No. 87. 
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Provinz 


Ersten Pilsener Actienbierbrauerei, 
eingeführt in Deutschland im October 1873, 


zu beziehen durch das 
ausschliesslich autorisirte Haupt Depòôt für die 


Schlesien 


M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 


Breslau, 
Schmiedebrücke 50. 


Beuthen O.-Shl, 
Ritterstrasse. 


Zur B 
couleurte Tarlatans 
weiß do 


— 


in ganzen Stücken noch billiger, empfiehlt 


und Welu 50 Pf. 


do. 48 Pf. 


Jacob Goldberg, Altſtädt. Markt 304 
C 


Weihnachls⸗ 


Ausverkauf 


zurückgeſetzten Stoffen ꝛce. 


eginnt 


am 20. November a. er. 
L. Bulakowski. 


Kunstl. Zähne u. Gebisse, 
Brückenſtr. 39. Schneider. 
A. Barrein, 


Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten Thorn. 
empfiehlt zur Herbfipflanzung 


Frucht⸗ u. Zierſträucher 2r. 


ale beſonderg prelswürdig gegen Caffa. 


Die Erzeugnisse der Kaiserli- 
chen Hof-Chocoladen- Fa- 
brik Gebr. Stollwerck in Cöln 
ne mit dem Jury-Urtheil „für 
höchste Vollkommenheit der Fabrica- 
tion, vorzügliche Qualität und Wohl- 
geschmack“ in Philadelphia die auf 
Deutschland entfallene einzige Me- 


7 daille. 


Die Chocoladen sind in den meis- 
ten Conditoreien und grösseren Ge- 


Ä schfäten vorräthig. u 
C. Gärtner 
in Löbau in Sachsen 


. Eigene Niederlagen.) 2 
Alte Ziegelſtücke verkauft b llig 
8 M. Lowicki. 


Pianinos 
aus den renommirteſten Fabriken Berlins, 
nach der neuften Gonftruction gearbeitet 
babe ſtets in großer Auswahl und zu 
ſehr ſoliden Preiſen vorräthig. 

Auch babe ſtets gebrauchte Pianinos 
und Flügel zum Verkauf. 

Oskar Szezypinski, 
Heiligegeiſtſtr. 176. 

Offerten zur Lieferung von geſpreng⸗ 
ten Feldſteinen (Fundamentſteinen) 
nimmt entgegen der Bauunternehmer 
für Fort V. in der Schlüſſelmühle bei 
Podgorz. 

Hallenſer Schälerbſe, Koch- u. Futter⸗ 
erbſe, graue Erbſen, Bohnen, Linſen, 
weißen un) blauen Mohn, Gries, 
Graupen, ſehr billig! Gerſten⸗, Hafer⸗ 
und Buchweizgrützen in allen Kör⸗ 
nungen, Pflaumen, Pflaumenmus der⸗ 
ſchiedener Sorten, Nüſſe empfiehlt 

Carl Spiller. 
Beſten Schweitzer, Tilsiter 
Niederur.ger,- Kräuter, - Limbur- 
ger- [Sau nenkäſe empfiehlt 
Oskar Neumann, 
Neuſtadt 83. 


auf der Gr. Moder Nr. 49a 
mit Vikltualien⸗Anlage aus freier Hand 
zu verkaufen; Kaufliebhaber b tte, ſich 
bei mir zu melden. 
Koehler. 


MWagdeb. Sauerkohl und 
ſaure Gurken 


empfiehlt 
Oscar Neumann, Neuſt. 83. 


I 


> bin Willens mein Haus 


miethen, 
Brückenſtr. Nr. 11 


Zimmer nebſt Zubehör zu ver- Plätze zu erneuern. 
Siegfried Danziger, 


(Beilage, und Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Kaufmänuniſcher Verein. 


lauch heilt und plombirt kranke Zähne] Dſenſtag, den 20. d Mis. Abends 8 


Uhr bei Undebrandt: 
Vortrag 
des Herrn Dr. Oppenheim über 
„Neuchlin.“ 
Der Vurſtand. 


Bahnarzt 
H. Vogel, 


Berlin, 
iſt zu konſultiten in 


Thorn, Hötel Sanssouci 
beſtimmt vom 20.— 25 November. 
Sprachſtunden 9—1 Vorm. 


Schweinepöckelſleiſ⸗ 
von jungen engliſchen Schweinen em⸗ 
pfiehlt J. H. Rudolph, Fleiſchermſtr. 

Schubmacherſtr. 421. 

2 alte, aber noch brauchbare Ar⸗ 

beitspferde ſtehen in Lulau zum 


Getreide⸗Commiſſious⸗Ge⸗ Verkauft 
äft. Dr. Pattison's 


Gichtwaltte ; 


lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 


Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
Lendenweh. 
In Packeten zu Rmk. I und halben 
zu 60 Pf. bei 
Walter Lambeck. 
Muſikalienhandlung. 
Eine altere eifahrene Dame kann von 


ſowol in der Stadt als auch auf dem 
Lande übernehmen. Auskunft ertheilt 
L brer Appel Neuſtadt 192, 
Ein Kanarienvogel 
iſt mir entflogen. Dem Wiederbringer 
verſpreche angemeſſene Belohnung. 
f HhHarbanell. 
ine neu renovitte Wohnung von ſo⸗ 
gleich oder 1. Januar zu vermieth. 
bei J. I. Rudolph, Schuhmacherſtr. 421. 
Theater- Anzeige. 
Sonntag, den 18. November. 
2. Mal: „Giroflé⸗Girofla.“ 
miſche Operelte in 3 Akten vn 
Le Ceg Bons haben Gültigkeit. 
Montag, den 19. November. „De 
Diplomat der alten Schule.“ Lut⸗ 
| jpiel in 3 Akten von Hugo Mülle. 
Zum Schluß: „Zehn Mädchen ud 
kein Maun.“ Komiſche Operete 
| in 1 Akt von Suppe. 


Die geehrten Hecrſchaften, die auf 
ibre reſervirten Plätze noch weiter e⸗ 
flekliren, erſuche ich freundlichſt Bs 
Sonntag, den 19. November im Tha“ 
ter⸗Bureau, Hotel drei Kronen, ire 


Die Direktion. 


(H 63060.) 


ſofort die Führung eines Hausſtandes 


1 


655 
17 


27 


2 


i 
N 


Verſchiedenes 


„ ueber das Concert der amerikaniſchen Jubiläums- 
ſänger in Berlin ſchreibt das D. M. Be Wenn ein Konzert- 
Unternehmen, wie das der Neger⸗Jubiläumsſänger lediglich das 
philantrepiſche oder elbnogrephiſche Intereſſe erweckte, jo würde 
die Tbeilnatzme des Publikums gerechtfertigt erſcheinen, ſelbſt bei 
einer mäßigen Ausbeute in känſtleriſchen Sinne; um wieviel 
er wenn, wie in dem vorliegenden Falle die Leiſtungen der 
1 n haben, mildernde 5 15 . 
en. Hatte man auch vorher von großen Erfolgen gehört, 
welche die farbigen Sänger — ibren Reifen durch Amerika, Eng ⸗ 
land und Holland errungen hatten, ſo glaubte man dennoch die 
Anſprüche auf deren Produktionen nach Inhalt und Ausführung 
nicht über ein Niveau erheben zu dürfen, wie es durch Leiſtungen 
ne pate a Dit die Probe der ante . 
er paſſirt haben. Durfte man billigerweiſe ſona ten 
Erwartungen auf Eizenartigkeit hegen, 15 hat ſich die Truppe 
nunmehr durch die Berliner Cenſur das Prädikat „konzertfähig“ 
1 erh mit dem üblichen Maßſtab gemeſſen zu 
en, etworben. 
Wie bekannt iſt, verfolgen die reiſenden Sänger den Zweck, 
. durch ihre Konzerte die Mittel zur Errichtung einer höheren Uns 
terrichtöanftalt für ihre Brüder in Amerika aufzubringen. Eine 
an der Kaffe ausgegebene Broſchüre berichtet in liebevollet Breite 
über das Hiſtoriſche dieſer Anſtalt, ſowie über die Schickſale der 
fahrenden Truppe, welche gegenwärtig programmäßig aus zwölf 
Mitgliedern: dem artiſtiſchen er —— e An . 
niſtinn ei Altiftinnen, zwei Tenoriſten und meiſte a — 
e . Teugiösen oder Charakters identiſch mit denen 
ſind, welche ſich unter den amerikaniſchen Sklaven ausgebildet 
* baben, wie eine Bemerkung auf dem Programm beſagt, iſt nicht 
ganz buchſtäblich zu nehmen: der melodiſche Kern mag allerdings 
unverändert geblieben ſein, während aus ihrer gegenwärtigen Ge⸗ 
ſtalt in dem Satze für die Singſtimme die nachträglich hinzuge⸗ 
tretene Thätigkeit eines Muſikers erſichtlich wird. Auch würde 
man fehlgehen, wollte mag annehmen, daß ſich dieſe Geſänge ohne 
äußere Einwirkung durch generatio ae quivoca aus dem e 
liſchen Drange des Volkes heraus entwickelt hätten; ſie würden 
132 pn jedenfalls vermöge abſonderlicher melodiſcher Fortſchrei⸗ 
ee m oder rbytmiſcher Eigentbümlichkeiten weit fremdarti, er 
Ferien als dies thatſäch lich der Fall iſt. — ee 5 er 
Per üffen, daß man es der Mehrzahl nach mi 
gentbeil ee der Neger verarbeiteten Elementen europäi- 
925 In it zu ıhum babe. han einzelnen Merkmalen der Muſik 
mn hervorgehoben, daß in ihr das Dur⸗Geſchlecht faſt durch ⸗ 
5 nuch Aerrſch, daß ſie nur wenig modulirt und vielfach Aehn⸗ 
8 n mit jüdiſchen Synagogalmelod en aufweiſt, welch Letzteres 
er entlich in Nr. 3 des erſten Programmes „Nobodyk nows the 
5 | see“, ſowie in Nr. 7 „The gospel train“, auffiel. 
Pisweilen macht ſich in den Geſängen ein durſchikoſer Zug be⸗ 
kbar, welcher mit dem ſentimentalen Grundcharakter der Auf 
— ganz angenehm konſtatirt. — Die Stimmen der 9519 
ſchaft, namentlich die weiblichen, find fait ausnahmslos gut; 


5 { ; weiß ſtem Maßſtabe ger 
1 Baſſiſt, Herr Lonbin, beagle ernänger beztichnet werden. 


18 ein anz pra 12.7 ‘ 9 
1. Ba lan Danfing Ki 
dene en an einigen Stellen 
ö Ausklingen eines Theils der Ge änge. N 1125 N ’ Bien 
| ging die Reinheit durch das Detoniren * er Ten 8 oren; 

es geſchah dies indeß jo auffällig und fo konſequent bei der je⸗ 
desmaligen Wiederholung der betreffe den Stelle, daß man bei⸗ 
abe in Zweifel gerathen konnte, ob ein Fehler des Sängers oder 
eine harmoniſche a: in = N zu Aide lag. 
— Das den großen Saal der Singakademie inkl. Eſtrade faſt 
vollſtändig füllende Publikum nahm ſämmtliche Vorträge 5 
wärmſten Beifall auf, demzufolge mehrere Piecen wiederholt wer⸗ 
den mußten; die Konzertgeber werden dies um fo höher anſchla⸗ 
gen müſſen, als ſie bereits ihrem Programm die übermäßige 
Ausdehnung von 17 Nummern gegeben hatten; da die Jubiläums⸗ 
ſänger der bereits erwähnten Broſchüre zufolge ſich zu den Grund⸗ 
fügen der Temperenzer bekennen. ſo kann man an ſie um ſo eher 
og Verlangen ſtellen, ſich beten der Länge ihre Konzerte 
ein wenig der Mäßigkelt zu befleiß igen. 

— In Lauſitzerlande an der Neiße liegt ein Städtchen mit 
Namen Görlitz. Es ift bekannt als Sitz einer ariſtocratiſchen u. 
feingebildeten e und daber 2 — glücklichen Lage, ein Mitt. . 
Theater zu befigen, welches ſich über den banalen Standpunkt wärtigen Endstation jenfeit Pbilippopel, Bellona, wo ſich das 
unſerer heutigen Mittelbühnen und „Meerſchweinchen“, mit ſou- Hauptbürcau des Baron Hiiſch im Walde von Bellova befindet. 
verainem Stieben erhebt. Dieſes in feinen Räumen ſehr feine Nach Beſichtigung der Telezraphenlinien machte er ih Abends 
aber äußerst geſchmackvolle Theater zu Gölliz iſt bereits ſeit lan- gegen 6 Uhr auf den Rückweg nach Sarembey, 7—8 Nil. von 
gen Jahren die eiſte Bühne, über welche G. v. Moſer ſeine Bellova. Er bediente ſich d sſelben Fuhrwerkes, mit welchem er 
Novitäten gehen läßt, um nach dieſer leßten Feuerprobe fie hin aus⸗ gekommen, und hatte dazu denſelben Kutſcher, einen Bulgaren. 
zuſenden in die Well. Dieſer Ruf ſcheint die Görliger Bützne Gegen 7 Uhr Abends höcte der Bahnhofsinſpekter in Sarembey 
zu einer dramatischen Verſuchsſtation erheben zu wollen. Denn die Räder gehen, erkannte beim Heraus gehen auch das Kai er'ſche 
es wurden nun dort auch vor einigen Tagen Berthold Auerbachs Fuhrwerk und wunderte ſich natürlich nicht wenig über den An⸗ 
dramatiſche Erſtlingswerke vor einem auserwählten Publikam, dar- blick des Wagens ohne Führer. Als er ſich näherte erblickte er 
runter man auch G. v. Moſer, den Intendanten des Dresdner | mit Entſetzen die Leiche Kaiſers und des Kutſchers neben tinan⸗ 
Hoftheaters und den Director der Bühnengenoſſenſchaft bemerkte, der liegend im Wagen, Kaiſer war durch zwei Schüſſe getödtet, 
zur erſten Aufführung gebracht. Ueber die Aufnahme der beiden deren einer in die Bruſt, der andere in die Lenden gegangen 
Stücke ſchreibt man aus Görliß: war. Alle Werthſachen — Börſe, Geld, Uhr, Ring, Revolver — 

Der Abend brachte zuerſt ein Stimmungsbild von B. Auerbach.] waren verſchwunden. Er war offenbar beraubt worden. Bei der 
Eberhardine, ein junges Mädchen, ſtürzt athemlos herein und ſchiebt Unterſuchung der Leiche ſtallte fiellte ſich heraus, daß er durch 
„Riegel vor ſich von einem woblbeſtallten Kreisgerichtsrath ver Schüſſe ans einem Wiacheſter⸗Karabiner getödtet worden ſein 
olgt wähnend, der ihr fo eben auf dem Heimwege in Gegenwart muß, denn es wurde eine Wincheſterkugel aus einer Wunde gezo 

Vaters einen etwas geſchäftsmäßig'brüsken Hrirathsantrag gen. Der Verdacht iſt auf tſcherkeſſiſche irreguläre Truppen ge⸗ 
gemacht. Als ſie ihn wenige Minuten parauf in ſein oberes fallen, welche in jener Gegend ihr Wien lreiben. Es ſcheint ein 
Zimmer. gehen hört, giebt dieſe ruhige Gewißheit ſeines Thune Trupp von zehn. ſolcher Leute in der Nähe von Sarrembey ger 
ihr die Veſonnenhelt und nach einem kleinen Hin und Her das ſehen worden zu ſein, und man vermuthet, daß dieſe den Doppel⸗ 
Wiedererwachen ihrer wärmeren Empfindungen für ihn wieder, mord etwa eine halbe Stunde vor Sarembey vollbracht haben: 
die ſeine ſchroffe Art verletzt und verſcheucht hatte. Sie hört ihn Die Leichen wurden behufs Obduktien nach dem Hauſe des deut⸗ 
herunterkommen, klopfen, läßt ihn vorübergehen, um ihn ſofort ſchen Konſuls in Konſtantinopel, Gillet, gebracht. unter deſſen 
Ballen 58g den Riegel . re: a 

Vor ine Arme zu ſinken. — Dies der SU 
halt der e . fs und en vom teſtantiſchen Kirchhofe zu Finkni beſtattet. Es wohnten eine ftatt- 
Publikum beifällig aufgenommen wurde. liche Zahl Deutſcher und unter dieſen viele Beamte der rumeli⸗ 

Hierauf Luſtſpiel in einem Akt von B. Auerbach. Profeſſorſſchen Einſenbahngeſellſchaft der traurigen Feier bei. 8 

König liebt Clotilde, die Schweſter ſeines Schwagers Gerlach. — Das Verbrecher⸗Album der Berliner Criminalpolizei 


Liebe kein Geheimniß, meint, das erlöſende Wort nicht finden. 
Als nach einem feſtlichen Mahle, das der Rauenthaler gewürzt, 
die Betreffenden wieder allein gelaſſen werden und der Profeſſor 
den Moment nur zu einem glühenden Erguß über das Sonnen» 
fgftem, die Phylloxera ꝛc. benutzt, führen Gerlachs eine eben ge⸗ 
plante Liſt aus. Der Schwager gratulirt dem Profeſſoe zu ſeiner 
Verlobung, zu ſeinem — wie man ihm einredet — in der Rau⸗ 
enthalerbegeiſterung ausgeführtem Antrag. Der Profeſſor, erſt 
ungläubig, läßt ſich überzeugen, verſucht vergeblich in einem rei. 
zenden Geſpräch mit der argloſen Clotilde ihr den Wortlaut ſeines 
Antrags zu entlocken, eilt fort und läßt ſie verwirit zurück. Frau 
Gerlach erſcheint, will das Glück zweier Menſchen nicht auf einer 
Täuſchung aufbauen und verrärh Clotilden den Hergang. Diele, 
empört, beſchließt ihre ſofortige Heimreiſe zu den Eltern und wird 
nur durch den benachrichtigenden Diener zurückgehalten, der die 
eben erfol te Abfabrt des Profeſſors nach der Station meldet. 
Während fie ihre Reiſe zum nächſten Zuze vertagt, kehrt der 
Profeſſor freudeſtrahlend mit der von ihren Eltern telegraphiſch 
geſandten Einwilligung zu dem Heiraths⸗Antrag zurück, er konnte 
das erlöſende Wort nicht ſprechen, wohl aber telegraphiren. — 
Daß das Stückchen von Auerbach'ſchem Geiſte durchweht, mit der 
edelſten Sprache geſchmückt iſt, nahm Niemand Wunder, aber die 
bühnenkundige G wandtheit, welche dieſes Erſtlingswerk verrieth, 
elektriſirte deratt das Publikum, daß die von Scene zu Scene 
ſich ſteigernde Theilnahme am Schlinß in braufendem Jubel und 
zweimaligem Hervorruf des Dichters gipfelte — Geſpielt wurde 
ganz vortrefflich, weit den Rahmen einer Provinzialbühne über⸗ 
ragend. 

n — Die Beſtrebungen des Proteſtantenvereins finden in 
den verſchiedeuſten Gegenden unſeres Vaterlandes je länger je 
mehr Anerkennung und namentlich ſchreitet auch die Vereinsbil⸗ 
dung in erfreulicher Weiſe fort. In mebreren Orten des Oder⸗ 
bruchs, wo die Leute ſich faſt durchweg für die Grundſätze und 
Ziele der liberalen Proteſtantismus lebhaft intereſſiren, ſteht die 
Bildung von Proteſtantenvereinen nahe bevor; in Hannover erftehen 
ſolche Vereine in Folge der ausgezeichneten Thätigkeit der Wan⸗ 
pretigerd Klapp, beiſpielsweiſe hat ſich jetzt wieder in Oſter⸗ 
ſtolz-Scharmbeck ein neuer Proteſtantenverein gebildet. Ebenſo 
bat ſich ſo eben unter Führung des bekannten Stadtrath Hilden⸗ 
hagen in Halle a. S. ein Proteſtantenverein konſtituikt u. zwar 
iſt dies eine unmittelbare Folge des vor Kurzem hier in Berlin 
abgehaltenen Deligirtentages, deſſen Anſprache überall den beſten 
Eindruck gemacht, hat, ſo daß über die günſtigen Wirkungen der⸗ 
ſelben fortwährend die erfreulichſten Nachrichten einlaufen. 

— Die Berichte der heimiſchen Aerzte, welche nach 
dem Kriegsſchauplatze ſich begeben haben, lauten oft geradezu 
troſtlos. So heißt es in einem längeren Berichte eines deutſchen 
Arztes aus Alexandrapol, welchen die „Klin. Woch! publizirt, 
daß die dem ärztlichen Berufe eatgegenſtehenden Schwierigkeiten 
mit europäiſchem Maßſtabe gar nicht zu meſſen ſind. Wochen 
und Monate vergeben, ebe die telegraphiſch angeruſene Hilfe des 
rothen Kreuzes aus Moskau einzutreffen pflegt. Beinahe ein Vier 
tel des Sanitätsperſonals namentlich der Angereiſten, nicht Akkli⸗ 
matifirten iſt fortgeſetzt durch Wechſelfieber, Typhus, Eikältungs⸗ 
trankheiten aller Art dienſtunfähig. — Bezüglich der Genfer Kon⸗ 
vention heißt es in dem intereſſanten Berichte u. A.: Die Gen⸗ 
fer Konvention und das rothe Kreuz haben eine gefährliche und 
ernſte Kriſis zu befteben, denn es zeigt ſich, daß wenn auch die 
Regierungen die Genfer Konvention anerkennen, es doch unendlich 
ſchwer iſt, deren Prinzipien den Maſſen beizubringen, uad zwar 
um ſo ſchwerer, je rotden Maſſen ſind. Das rothe Kreuz zeigt 
ſich unzureichend, den ungeheuren Anſprüchen zu genügen und es 
bleibt auch in dem jetzigen Kıiege dem rotden Kreuze nicht er⸗ 
ſpart, ſein Lehrgeld an Fehlern, Konflikten ꝛc. zu bezahlen. Es 
iſt unumgänglich nothwendig, daß die Genfer Konvention eine 
genauere Modifikation erlebe, daß die allgemeine Anſchauung und 
die Kriegführung der humanitären Idee noch mehr Konzeſſionen 
macht. 

1 ueber die Ermordung des deutſchen Telegras 
phen-Ingenieurs Heinrich Kaiſer meldet der „Levant Herald:“ 
Kaiſer iſt aus Biebrich gebürtig und gegen 32 Jahre alt. Sei⸗ 
nen gewöhnlichen Aufenhalt hatte er in der Vorſtadt Pedikule, 
wohelbſt auch ſeine Fami ie, Frau und mehrere Kinder, wohnt. 
Er iſt in letzter Zeit mit Beſichtigung der Telegraphenlinien be 
ſchäftigt geweſen und begab ſich em Tage des Mordes, einem 
Mittwoch, auf eine ſolche Dienſtreiſe von Sarembey, der gegen 


Die Leiche Kaiſers wurde am folgenden Sonnabend auf dem pro⸗ 


Seine⸗et⸗ 


Liebe ſtumm und kann, wie Gerlach, denen feine u. d Cltoildens] Rolle und har ſich in b 
deshalb leicht erklärlich, 


ielen Fällen recht gut bewährt. Es iſt 
daß die Erweiterung, welche heut ſchon 
ſehr vorgeſchritten iſt, immer mehr angeſtrebt wird. Die Zahl 
der Photogramme hat ſich fo vermebrt, daß die ganze Sammlung 
in beſtimmte Gruppen getheilt werden mußte, deren Zahl ſich auf 
zehn beläuft. In die erſte Gruppe fallen die Photographien der 
Mörder, Raubmörder und Brandſtifter, in die zweite die Ein⸗ 
brecher, in die dritte die Diebe mit ihren zahlreichen Unterabthei⸗ 
lungen (Taſchen⸗, Schlafſtellen⸗, Kolli⸗Diebe. Flatterfahrer u. ſ. w.) 
in die vierte die Hochſtapler, in die fünfte die Bauernfänger, in 
die ſechſte die Falſchmünzer, in die ſiebente die Verbrecher gegen 
die Sittlichkeit, in die achte die poſtituitten Dirnen, welche ent⸗ 
weder ſelbſt anrüchig find oder mit beſtraften und anrüchigen 
Perſonen in Verbindung ſtehen. Die neunte Gruppe beſteht aus 
den Photographien derjenigen Verbrecher, welche außerhalb Ber⸗ 
lins irgend ein ſchweres Verbrechen begangen haben und deren 
Bildniß dem hieſigen Polizei⸗Präfidium von der betreffenden Be⸗ 
hörde zugeſtellt worden iſt, und die zehnte endlich aus Abbildun⸗ 
gen derjenigen Bilder, welche die einzelnen Nummern des Eber⸗ 
bardbſchen Polizei Anzeigers enthalien. 
Reihenfolge ſind die Abtheilungen geordnet und über jede Abthei⸗ 
lung wird eiu lexikaliſches Regiſter geführt, in welchem das volle 
ſtändige Nationale jedes Verbrecheis verzeichnet iſt. Außerdem 
ift es noch von großer Wichtizkeit, daß den Perſonal⸗Akten jedes 
Verbrechers eine Photographi, beigegeben iſt, jo daß in vorkom⸗ 
menden Fällen der verhaftende Beamte bei Jnviduen, welche ſich 
einen falſchen Namen beilegen, die Identivität derſelben ſofort 
feſtzuſtellen in der Lage iſt, bierdurch wird auch, was ja ſehr hätte 
fig vorkommt, die Beſtrafung unter falſchem Namen verhütet. Die 
Führung des Albums nimmt faſt die volle Thätigkeit eines Kom⸗ 
miſſaris und zweier anderen Beamten in Anſpruch. Die Be⸗ 
ſichtigung dieſer Sammlung iſt übri 
Publikum geſtattet. i 


In dieſer ungefähren 


zens zum großten Theile dem 


— Der türkiſche Generalſtab in Schumla zähtt & 
die 


vom Chriſtenthum zu 
genſten ſind folgende: 


ſeinen Mitgliedern eine ziemlich große Anzahl von Offizieren, 

m Sslam übergetreten find, Die Hervorrae 
General Strecker (Raſid Paſcha) Oberbe⸗ 
feblshaber der Artillerie; General Bluhm (Mehemed Paſcha) 

rektor des Geniekorps; Oberſt Borswich (Nahir Bey) Beſehlsha⸗ 
ber des Sanitätskorps; Oberſt Chateauneuf (Rachid Bey) Ober⸗ 
intendant; General Baker (Raſſim Paſcha) Befehlshaber der Feld⸗ 


Gensdarmerie; Oberſt Czaikowszki (Nuſſaver Bey) Adjutant des 
Marfhall Szulejman; General Bilinszki (Nihad Paſcha) Obere 


ſpektor der Feldtelegraphie. 
— Doch ein Klerikaler. Bekanntlich ift der Baron Alphons 
Rothſchild in den Generalratswahlen und zwar im Departament 


folgende Anekdote: 


das macht 


quartiermeiſter und Major Tarnowszky (Iszkender Bey) Oberin⸗ 


Marne unterlegen. Die Republik francaiſe erzählt hierzu 
0 Am Tage vor der Wahl ſagte ein Bauer zu 
Herrn v. Rothſchild: Sie find ein ſehr braver Mann, Herr Bas 
ron, aber ich werde nicht für Sie ſtimmen. 
— Weil Sie ein Klerikaler ſind. — Warum nicht gar, ein Kle⸗ 
rikaler? Wiſſen Sie denn nicht, daß ich Israelit bin? — E 
nichts, rief der Bauer, 
rum doch ein Klerikaler, Heir Baron. — Der Bauer war gar 


— Und warum? 


Sie find da⸗ 


nicht jo dumm, bemerkt dazu die Republique francaiſe. 
— Billige Reklame. Die in Brüſſel erſcheinende „Gazetta“ 


erzählt eine beluſtigende Geſchichte. 


Monſieur Declour, Chef des 


Miniſteriums des Innern, hat in großen Maſſen eine Broſchüre 
über den Koloradokäfer in Belgien auf Staatskoſten verbreiten 
laſſen. Dieſe Broſchüre zührte von einem gew fjen Charles Ri⸗ 
ley her, „ntomologift im Staate Miſſouri,“ war aus dem Enge 
liſchen überſetzt und empfahl als erprobtes Mittel zur Vertilgung 


des Koloradokäfers Pariſer Grün. 


Und was ſtellt ſich jetzt her⸗ 


aus? Der Herr Charles Riley iſt weder Entomologe, noch 
Cbemiker, noch Landwirt, ſondern ein ſpekulativer pariſer Grün ⸗ 


Fabrikant, der ſolchergeſtalt auf recht ſchlaue Weiſe durch gütige 


Vermittelung auf Koſten des belgiſchen Staates eine außerordent⸗ 


Anekdoten gehört. 


„Je, uns 


ſchicken?!“ — 


freiſch. Wenn ick nu en Swin 


lich große Reklame für ſein Fabrikat erzielt hat. 

— Der berühmte Sprachforſcher, Profeſſor Daniel 
Sanders theilt der „Mon.⸗Zeitung“ folgendes in Mecklenburg kur⸗ 
firende „Läuſchen“ mit, das jedenfalls zu den beſten „Trichinen⸗ 


Ein mecklenburgiſcher Gutsbeſitzer wird von einem Freunde 
gefragt, auf welche Weiſe er ſeine Schlachtſchweine in der nächſt⸗ 
gelegenen Stadt auf Trichinen unterſuchen laſſe. 

„Nee“, lautet die Antwort, „mit ſo'ne Witluftigkeiten gäw' 
ick mich nich aff; ich heww cin Triſchinſchau bi mi upt Gud!“ 

„„Un woans denn?““ 


Paſtor, de is jo nidſch up'! Eten, nu fo hart⸗ 


ſchlach! heww, denn ſchick ick 
emm immer de irfte Wurſt. Da bin ick ganz ſicher, dett he's glik 
upp ett. Nab een, twee Dag beſöt ick emm denn, un frag fo 
verlurner Wiſ', wo de Herr Paſtor fi) befinden deiht. Wenn 
ick denn hür, he is ganz god to Weg un emm fehlt nix nich, 
dann gah ick ganz beruhigt nah Hus, un denn irſt gäw ick min 
Lüd von dat Swin to äten, un ät da ok ganz ruhigſt jülwft von 
mit, denn ick weet dann ganz gewiſſ, dat Swin is geſund 
weft, un da find keen Trichinen nich 1 
Trichinenſchau. 


inne. Dal's 


Wat fall ick dato irſt lang na de Stadt 


— Der dies jährige Moſelwein wird dem Getränk von 
Grüneberg nichts nachgeben, denn der Moſt hat einen Säurege 
halt von 16 pro mill., während der 75er nur 9 bis 10 pro mil. 


Säure hatte. Die Winze haben deshalb in trübem Humor dem 


— Frl. 
Dame will in 


— Das 


Haus der „Rundſchau.“ 


n 


7er Wein den ominöſen Namen „Schipka“ beigelegt. 

— Aus Sylt meldet man, daß der Auſternfang in dieſem 
Herbſt bedeutend ergiebiger war, als in den letzten Jahren. 

— 90 Milchfälſcher wurden in den letzten 5 Monaten in 
Frankfurt a. M. zur Strafe gezogen. Einige davon wurden 
bereits im Wiederholungsfalle beſttaft. 
ö — Der König von Schweden 
Auſſicht auch die weiteren Unterſuchungen vorgenommen werden. ſchrieben „Erinnerung an Upſala. “ f 1 

Finaly, die auch in Berlin bekannte Soubrette, 
hat ihren Konlrakt mit Hrn. Dir. Steiner gelöft. Die junge 

Deutſchland gaſtiren und dann auch zur groß en 
Oper übergehen. > 1 

Die Gebrüder Paetel 
Der Schwager iſt von überwiegender Beredsamkeit, doch in der ſpiel ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens eine ſehr bedeutſame | veranftalteten am vorigen Sonnabend zur Einweihung ihres neuen 
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7 
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bat ein Melodram ger 2 


Hauſes in der Lützowſtraße eine Feſtlichkeit, zu welcher viele No» ganz junge Amerikanerin Miß Litta als „Lucia“ und errang ei⸗ 
tabilitäten der Kunſt und Literatur Einladungen erhalten hatten.] nen ſenſationellen Erfolg. 
Den erſten Toaſt brachte der Redakteur der Rundſchau, J. Ro⸗ 


denberg, aus. 


— In der ita lieniſſchen Oper zu Paris debutirte eine behandelt, zur Aufführung angenommen. 


IA. 


ANNON 


Nur 6 Neihsmartt g; Pedeulend verbefferte Hand-Drefch- | 


in brillantes, billiges u. nützliches 


Jeſtgeſchenk für jede 
Große Auswahl in 


Familie 
Holz- u. Metall- Särgen 


Britannia Silber⸗Beſteck 
halt ſtets auf Lager 


beſtehend aus: 
6 Stück Eßloffeln 
k. Praybill. Scllerſtraße 413. 


„ Gabeln 
6 „, Theelöffeln 
Neueſtes Fagon, täuſchende Silber⸗ 
ähnlichkeit. Für ewigen Gebrauch 
in einem geſchmackvollen Etui. 
Garantie für immerwährende 
Dauer der hochfeinen Silberpo⸗ 
Die B in neuer Auflage: 
ie Brautnacht 
der Comteſſe von C. und des Nitt- 
meiſters von S. Erzählt von Letzte⸗ 
rem im Kreiſe ſeiner Kameraden. 
Franco⸗Zuſendung gegen Einſendung 
von 53 Pf. in Reichs⸗Briefmarken 


Schauspielhaus hat ein neues vier⸗ 


Das königliche 


aktiges Schauſpiel von Hugo Bürger, das einen modernen Stoff] bäusler ſei, welcher den presidios entſprungen war. 
B. wurde rechtzeitig gewarnt und entfloh. 


Rudolf Mosse 


Cenbralbureau: Berlin SW., 
Jerufafemerfitaße 18. 


ie Expedition dieses Blattes übernimmt Aufträge zur Vermittelung an obiges Institut. 


für ſämmtlche Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandes 
zu gleichen Preiſen wie bei den 
Zeitungs Expeditionen felbſt 
ohne Porto und Speſen in der 
Anoncen⸗Expeditiou von 


ANNAHNE 


Italien und Petersburg großes Furore machte. 
Polizei aber entdeckte, daß der geftierte Sänger U. B. ein Zu 


Die ſpa 


Signor 


maſchinen. 


Die neueſten Weil'ſchen Handdreſchmaſchinen mit verſtärktem Räderge⸗ 
trieb, gedeckten Zahnrädern und ſchmiedeeiſernem Geſtell, ſetzen alle veralteten 
Syſteme in den Hintergrund und find thatſächlich das Vorzüglichſte was darin 
exiſtirt. — Man wende ſich an die Fabrik von 


Moritz Weil jun, Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main. 


Agenten erwünſcht. 


Photographie! 


ergebenſt anzuzeigen. 


beſtens empfohlen haltend, zeichnet 


geſchältseröfſnung 
15. November. 1 
Unterzeſchneter beehrt ſich die Eröffnung „Hholographie: N 


photographiſchen Ateliers 


Hochachtungsvoll 


Eduard Sa otograph. 

Thorn, Weißeſtraße 67, 1 eee 1 Tr. 

Von heute ab finden Aufuahmen bei jeder Witte,“ 
rung ftatt. 


Da dieſer Roman noch im 
Laufe des Dezembers im 
Berliner Tageblatt 
vollſtändig zum Abdruck 
gelangt, ſo iſt hier die ſeltene 
Gelegenheit geboten, für einen 
ungemein billigen Betrag 
in Beſitz eines fo 
hochwerthvollen 


Romans zu gelangen. 


neueſtem 2 bändigen Roman 
Landolin 


| 


U 


Nur $ Mark 75 Pf. 
nebſt: 
„Berliner Sonntagsblatt“ und illuſtrittes Witzblatt „Ulk“ 
nenten erhalten den ſeit Ok ober 
erſchienenen größeren Theil von 
Berthold Auerbach's 
von Reutershöfen 
allgemeines Aufſehen erregt, 
nements Ouittung von der 


beträgt das Monats⸗Abonnement pro Dezember 
welcher durch ſeinen hochinter⸗ 
5 gratis und franco 
Expedition des „Berliner 
61,000 : 


auf dad 
Berliner Tageblatt 
Eag 
ſt 
Alle neu hinzutretenden Abon⸗ 

eſſanten und ſpannenden Inhalt 

gegen Einſendung der Poſt⸗Abon⸗ 

Tageblatt“ Berlin SW. 


bonnenten. 


8 e 2 
1 5 2 
Gicht und Rheumatismus, 
deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche seither für unhellbar 
gehaltene Krankheiten. 
Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mehr in den 
Sinn gekommen ist, noch dieses oder Jones für ihr Leiden zu ge- 
brauchen und die kostbare Gesundheit wieder zu erlangen, ist 
dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem jahrelangen 
Elend befreien zu können, mögen die Leiden Innerliche oder Aus- 
serliche, mögen nur einzelne oder alle Körperthelle afflolrt sein. 
Dem Darsteller der Moessinger’schen Mittel nat es unsüg- ii 
liche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch seine neue 9% 
Heilmethode: Ablagerungen (Verknorpelungen) ira verhärteten 
Zustande wieder zu erweichen und zum Verthoilen zubringen, 7 
wodurch allein das Gelenk, resp. dio Sehne wieder in die 


Meyers Hand- Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden eg en- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Pfennige. 1 
DS" Subskription in allen Buchhandlungen. 
Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


Balelots 


find in großer Auswahl nen eingetroffen. 


Joseph Prager. 


N 


Heruchloſe Llofets 


Durch die Buchbandlung von Walter Lambeck in Thorn zu beziehen. 


1 


ö 


litur, welche nie erliſcht oder wie 
bei anderen Metallen vergilbt. 
Verſandt gegen Nachnahme oder 
Franco⸗Einſendung Garantie für 
durch R. Jacobs Buchhandlung in 
Magdeburg. 
Bei R Skrzeezek, Löbau Wiipr. 
ift ſoeben erſchienen: 


frühere Lage greifen kann und die Circulation „s Blutes wie- 
derhergestellt wird, ferner jene leidenden 1 Ale, welche vor- 
her gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt 
werden konnten, sowie die leidenden Theile, welche bereits 


rustübel und Magen= |. 5 


schwäche. 


Die Hoff'sche Malzgesundheils- 
Chocolade wirkt sehr wohlthä- 


verſchiedenen Größen empfieblt 

3 Robert Tilk. _ 
Ein, nach Hrn. Horstigs Vorſchriſt 

bereitetes, längſt als gut anerkanntes 


die Echtheit durch Rückzahlung 
im nicht eonventrenden Fall. 
Theodor Rossmüller. 
Düſſeldorf. 
Von den vielen mir zugegange⸗ 
nen Anerkennungsſchreiben, laſſe 
ich das Nachſtehende folgen: 
„Euer Wohlgeboren!“ 
„Das mir geſandte Etui⸗Bri⸗ 
tannia⸗ Silber⸗Beſteck hat mei⸗ 
Der 
Vorßsfchulledrer, 
wie er ift, und wie er ſein ſoll. 
Von 
H. Strelow, 
Preis 80 Pf. 

Auch dieſes mein neueſtes Verlags- 
werk wird ähnliche Senſation erregen, 
wie Planenberg, der Preuß. Richter ꝛc. 
Zu beziehen durch Walter Lam- 
beck in Tb. 


nen ganzen Beifall gefunden, 
und erſuche ich Sie für beilie⸗ 
gende 18 noch 3 Etuis um⸗ 
gehend per Poſt zu überſenden. 
Weſel, den 18. October 1877. 
Gräfin de Chateaubourg. 

Meine ea ½ Meile vom Bahn⸗ 
hof Thorn in der Nähe der neu zu 
erbauenden Feſtungswerke belegene Zie⸗ 
gelei, ſowohl beſten als ergiebigſten 
Lehmlagers, bin ich Willens unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
A. Fenski. 


Prof, Dr. Schäfer's 


’Universalthee gegen 
Gicht, Hämorrhoiden 


un 
Magenkrämpfe 


verordnet 
Dr. med. Müller, 
Frankfurt a. M. 
Friedenssir. 5. 
Kurprospect 10 Pf. 


Das Hypotheken⸗ und In⸗ 

duſtrie⸗Comtoir 

in Bielefeld (Weſtfalen) 

empfiehlt ſich zur Anſchaffung von Hy⸗ 
potheken⸗Kapitalien, zur An. und Ver⸗ 
kaufs⸗Vermittelung von Gütern, ge⸗ 
werblichen Anlagen ac. unter ſehr accep⸗ 
tablen mäßigen Bedingungen. 


tig auf das Brusltübel meiner 
Frau. J. Folmus, Theaterdirec- 
tor in Arad. — Gegen unert äg- 
liche Magenschwäche wandte ich 
auf ärztlichen Rath statt des Kaffees 
Hoff’sche Malz-Chocolade an, und 
wurde dadurch vollständig ge- 
heilt. Schmied, Pastor in Lock. 
Während das Malzextraktgesund- 
heitsbier als erstes Heilnahrungs- 
mittel ärztlich ausgesprochen 
ist, wird für Lungenleidende, 
deren Krankheit sehr vorge- 
schritten ist, das concentrirte 
Malzextrakt angewandt, Dem 
Erkältungshusten helfen schon die 
Brustmalzbonbons ab, die auch 
bei Lungenleiden mit anzuwen- 
den sind. — An den k. u k. 
Hoflieferanten Joh. Hoffin Berlin. 
Verkaufstelle bei &. Werner 
in Thorn. 


derjenige, wolchor soinem Berufo noch nachgehen kann, durch die Kur nicht ge- 
stört, mögen nun die Lei durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen 
Magen, durch Ueberanstrengung der Nerven u. 8. W. entstanden sein. Ich brauche 
nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum. 
Baden, Warmhalten odor sonstige Quacksalboreien schon angewandt sind, nur bitte 
ich, kurz das Leiden u. sein Stadium zu böschretben, Bitte um genaue Wohnungsangabe. 


L. G. Moessinger in Frankfurt a. M. 


vor Anwendung meiner Eur (welche nur unbsdeutende peonnläse Opfer auferlegt) kann eine Di 
grosse Reihe von Danrschreiben Goheilter, die mir allein in den letzten Wochen zugokommen, ff 
und tiber deren Autbendisität sich bei. den Detreffonden zu Informiren ich Jedermann freistelle, MS 


eingesehen worden 


RES 


r. Fr. Lengil's 


Birken-Balsam. 


Schon der vegetabliſche Saft allein, welcher aus der Birke fließt, wenn 
man in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt ſeit Menſchengeden ken als das 
ausgezeichnetſte Schönheitsmittel befanat; wird aber dieſer Saft nach Vor⸗ 
ſcrift des Erfinders auf chemiſchem Wege zu einem Balſam bereitet, fo ges 
winnt er erſt eine faſt wunderbare Wirkang. Beſtreicht man z. B. Abends 
das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, ſo löſen ſich ſchon am folgenden 
Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß 
und zart wird. Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, 
Miteſſer und alle anderen Unreinbeiten der Haut. Preis eines Kruges 3 M. 
— Die lt. Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Opo-Pomade und Ben⸗ 
zoe⸗Seife per Stück 1 M, mit Poſtderſendung 20 Pf. mehr. 

General:Depot bei G. C. Brüning in Frankfurt a. M. 
Depots in Belin bei J. F. Schwarzloſe Sohne, Markgrafenſtr 30; Franz Wan 
Schwarzloſe, Leipigerſtr. 56; Max Schwarzloſe, Königſtr. 61; Sch warzloſef far kleidſam ächt 
vorm. Ad. Hoiſter, Gr. Friedrichſtr. 183; Guſtav Lohſe, Parfümeux, Esif. 
königl. Hoflierant, Jägerſtr. 46; J. C. F. Schwartze. Hoflieferant, Leizi⸗ 


gerſtr. Be ä : 
Ein Lehrling Für nur 4 ME u h Buch 


mit guten Schultenntniffen kann ſozleich] handlung in Magdeburg 
in mein Mode- und Wäſche⸗Geſchäft Jeſtfreude-Album, 


Chineſiſches Haar⸗ 
färbemittel a Fl. 2 
Ar 50 4, halbe Fl. 
1,25. In Zeit von 10 
Minuten kann man 
eine Haare dem Ger 
färben, blond, braun 
und ſch warz, und binterläßt keine nach⸗ 
theiligen Folgen für die Geſundheit. 

Erfinder Rethe u. Co. in Berlin 
Niederlage in Thorn bei F. Menzel. 


Eine Penſionairin im Alter von 
10—14 Jahen findet Aufnahme in 
einer Familie, wo zugleich Nachhülfe 


eintreten. enthaltend: 300 leichſe Clavierſtücke] in den Wiſſenſchaften und in der Mu⸗ 
S. Gerber, Bromberg. t beliebte Volks. und Opern⸗Me⸗f ſik ertheilt wird. Näheres in der Ex⸗ 
Friedrichsplatz. lodien. pedition dieſer Zei tung. 


q—U — — — — — — — — EHFwU h 
Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


ift wieder vorräthig. 
1 Walter Lambeck. 


Eau de Cologne 


Spielwerke 
4 bis 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel ete. 


. Epieldofen 
2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner 
Neeeſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photographie⸗ 
albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 
vaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdo⸗ 
fen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier- 
gläſer, Portemonnaies, Stühle 
ꝛ0., alles mit Mufik. 
Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 
Alle angebotenen Werke, 
in denen mein Name nicht ſteht, 
ſind fremde; empf. Jedermann 
dierekten Bezug, illuſtrirte Preis⸗ 
liſten ſende franco. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden dei 


Rudolf Asch. 


n mbl. Vorderzimmer mit auch ohne 


i 
E Burſchengelaß zu vermielhen 


Ein Ueberzieher ift vertauſcht worden, 
und kann gegen den meinigen in Em⸗ 


Soglerſtraße 138, 2 Tr. 


pfang genommen werden. 


L. Einsporn, Ofenfabrikant. 


* 
* 


— In Paris debutirte mit Glück ein Tenoriſt, welcher R * 
nich | 


Günſtige Anlage, comfortable Einrichtung des Ateliers, ſowie Dispoſitie“ h 
uen über erfte Kräfte, berechtigen mich zu der Verſicherung a 


allen Anforderungen genügen zu können. 
Mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen eines geehrten Publikumd 3 


»- 


1 


